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erfallen anfangen. 
—— von Seiten 
n wird. 


lich verkünden, nur Fürſt Bismarck verhindere den Erfolg dieſer Be: 
mühungen. Das ſind böſe Zeichen für die Zukunft, wenn anders 
dieſe Darſtellungen auf Wahrheit beruhen, was zu beurtheilen jedem 
Deutſchen ſelbſt überlaſſen ſein muß. 

In unmittelbarem Zuſammenhange mit dieſen Vorgängen im 
Lager der Rechten ſtehen die ſeltſamen Auslegungen, welche die hervor⸗ 
ragende Auszeichnung des Herrn v. Puttkamer in der officiöfen Preſſe 
erfahren hat. Wiederum konnte man von Bemühungen der con⸗ 
ſervativen Partei leſen, Herrn von Puttkamer in den Staatsdlenſt 
zurückzuführen. Ehedem fürchtete ſich die Rechte vor Herrn von 
Bennigſen als dem „kommenden Manne“. Heute ſpottet ſie dieſer 
Furcht. Heute lacht ſie der Rede des Grafen Douglas und 
der Broſchüren officlöſer Federn. Heute triumphirt fie, daß 
Herr von Puttkamer, der Gönner des Herrn Stöcker, zu hohen 
Ehren gekommen ſei, daß er den hoͤchſten Orden erhalten habe, den 
der Deutſche Kaiſer vergeben könne. Wenn officiöſe Blätter ſich be⸗ 
mühen, in dem neuen Stern auf der Bruſt des früheren Miniſters 
eine Gewähr gegen deſſen Rückberufung zu ſehen, ſo iſt das Hohn⸗ 
gelächter der conſervativen Blätter aus dieſem Anlaſſe zweifelsohne 
gerechtfertigt. Aber welche Empfindungen müſſen dieſe Commentare 
hüben und drüben wiederum in weiten Kreiſen des Volkes erwecken? 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


31 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 9. Januar 1889. 


eitun 


Urtheil gegenüber der Unſchuld die Anerkennung verſagt. Wenn man 
die Stirn hat, auch noch nach dem Beſchluß des Reichsgerichts Geſſcken 
für einen Verbrecher zu erklären, ſo wird das Rechtsgefühl der 
deutſchen Nation auf das Tiefſte verletzt und das Vertrauen in die 
Zukunft untergraben. In einem ſog. Weltblatte kann man leſen, Herr 
Geffcken ſei wohl nur außer Verfolgung geſetzt worden, weil er ſich des 
Verbrechens unbewußt ſchuldig gemacht habe. Aber man habe ſeine 
Hintermänner ermittelt, deren Werkzeug er geweſen ſei, um den 
Fürſten Bismarck zu ſtürzen, das ſei genug, auch wenn dieſe Hinter⸗ 
männer von dem Vorgehen Geffcken's nichts gewußt hatten. Er war 
alſo ein unbewußtes Werkzeug unbewußter Regiſſeure! Die reine 
Philoſophie des Unbewußten! Als die Delatoren in Rom blühten 
und die ſervilen Byzantiner Jedermann verurtheilten, der auch nur 
eine Münze mit dem Haupte des Herrſchers ſchief angeblickt oder 
einen Beamten nicht unter dem tiefſten Winkel gegrüßt hatte, da ging 
das große und mächtige Weltreich ſeinem Verfall entgegen. Eine 
Nation kann nicht beſtehen, wenn nicht die Sittlichkeit des Volkes 
rein erhalten wird. 

Aber freilich, wie oft verwechſelt man nicht die Sittlichkeit mit 
dem äußeren Kirchenthum! Man ſpricht heute unabläſſig davon, daß 
dem Volke die Religion erhalten bleiben müſſe. Aber Niemand hat 
treffender und kräftiger dieſe äußeren Schauſtellungen gekennzeichnet 
und verurtheilt, als der erſte Kaiſer, da er die Regentſchaft in Preußen 
übernahm, Damals ſprach er das große Wort, daß die wahre Reli: 
gioſität ſich nur im ganzen Verhalten des Menſchen zeige. Und ein 
Gebahren, welches jede Verleumdung gegen einzelne Perſonen oder 
Parteien für geſtattet hält und dem Nachweiſe der Unrichtigkeit der 
Anſchuldigung gegenüber an der Bezichtigung gleichwohl feſthält, ein 
Gebahren, wie es eben die ſogenannte nationale Preſſe heute Tag 
für Tag zum Beſten giebt, iſt weder religiös noch ſittlich. Es iſt 
Zeit, daß die Regierenden und die Geſellſchaft dieſem verderblichen 
Treiben Einhalt gebieten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſolche 
Ausſchreitungen weder von der Krone noch von der Regierung ge⸗ 
wollt oder entſchuldigt werden. Aber es muß auch die Möglichkeit 
beſeitigt werden, daß von irgend einer Seite gethan werde, als könnten 
ſolche unerbetenen Liebesdienſte auch nur auf freundliche Nachſicht 
rechnen. Denn tritt dieſe ſtrenge Selbſtzucht nicht endlich ein, fo 
geräth die deutſche Nation auf eine abſchüſſige Bahn, auf jene Bahn, 
vor der Kaiſer Friedrich nach dem Zeugniſſe des Profeſſors Delbrück 
ſchon vor Jahren gewarnt hat: „Es muß doch aber auch ein⸗ 
mal anders und beſſer gehen können!“ Das hoffen auch 
wir und wünſchen es. Und darum ſagen wir zu den Preßfehden der 
jüngſten Zeit: Caveant consules! 


— — — neun uf 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Jan. [Zum Falle Geffcken.] Die Cartell⸗ 
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blätter haben bis in die jüngſte Zeit hinein keine Ahnung von dem 


wahren Stande des Procejies Geffefen gehabt. Denn man hielt die 
Eröffnung des Hauptverfahrens für fo ſelbſtverſtändlich, daß man be⸗ 
reits dem Gericht vorſchreiben wollte, wann der Termin für die 
Hauptverhandlung anzuberaumen ſei. Man wollte die Unterſuchungs⸗ 
haft gegen Herrn Geffcken noch um einige Monate in die Länge ziehen 
und ſprach daher von der langen Zeit, welche der Referent und der 
Gerichtspräſident zum Studium der Acten nöthig habe, obwohl nach 
den heutigen Grundſätzen des Strafproceſſes überhaupt von Referen⸗ 
ten und Actenſtudium nicht die Rede ſein kann, ſondern das Gericht 
nur nach dem Eindruck der contradictoriſchen Verhandlung entſcheiden 
darf, ganz im Gegenſatze zu dem früheren Inquiſttionsproceſſe, der 
auf dem Grundſatze beruht, daß, was nicht in den Acten ſei, auch 
nicht in der Welt ſei. Jetzt heißt es umgekehrt, was nicht in der 
unmittelbaren Hauptverhandlung vorhanden iſt, iſt überhaupt nicht vor⸗ 
handen. Man hatte eben gar nicht mit der Moͤglichkeit gerechnet, 
daß ſchon der Antrag auf Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt 
oder unterbleiben werde. Nun aber zeigt der heute Abend veröffent- 
lichte Wortlaut des Beſchluſſes des Reichsgerichtes, daß ſelbſt der 
Oberreichsanwalt nicht einmal im Stande war, die Eröffnung des 
Hauptverfahrens zu beantragen. Denn auch er mußte erkennen, daß 
der Thatbeſtand des Landesverrathes nicht vorliege. Man konnte 
darüber zweifelhaft ſein, ob die in dem Tagebuche Kaiſer Friedrichs 
enthaltenen Mittheilungen geheim gehalten werden mußten oder nicht. 
Darüber hat das Reichsgericht ein Urtheil nicht abgegeben, ſondern an⸗ 
genommen, daß ein „hinreichender Verdacht“ in dieſem Punkte begründet 
erſcheinen könne. Es fehlte natürlich noch ſehr viel, um dieſen Verdacht zum 
Beweiſe zu erheben. Dazu hätte es erſt einer eingehenden hiſtoriſchen Be⸗ 
urtheilung der einzelnen geheim zu haltenden Stellen und dann einer 
unbefangenen Erwägung bedurft, ob auch heute noch, 18 Jahre nach jenen 
Ereigniſſen, dieſe Geheimhaltung im Intereſſe des Reiches geboten 
wäre. Dazu wäre die Unterfuhung gekommen, ob nicht die angeb⸗ 
lichen Geheimniſſe längſt durch andere Quellen der Oeffentlichkeit 
preisgegeben worden ſeien, was ohne Zweifel faſt in jedem der ange⸗ 
gebenen Punkte der Fall iſt. Aber es genügt zur Entkräftung der 
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wer H 
wiederholt auf das eigenthümliche 


wurfs einer deutſchen Militärſtrafproceßordnung, in welcher das Mi⸗ 
litärſtrafverfahren mit den weſentlichen Formen des ordentlichen Straf: 
proceſſes umgeben und die Zuſtändigkeit der Militärgerichte im Frieden 
auf Dienſtwergehen der Militärperſonen beſchränkt wird, hört die „Voſſ. 
Zig.“ Folgendes: Im Mai 1882 trat die Immediatcommiſſion zu: 
ſammen, um über den Entwurf einer Militärſtrafproceßordnung zu 
berathen. Nachdem dieſe Berathungen zu Ende gelangt waren, wurde 
der auf Grund derſelben feſtgeſtellte Entwurf dem Kaiſer unterbreitet, 
alsdann vervielfältigt und den verbündeten Regierungen zur Kenntniß⸗ 
nahme bezw. zur Rückäußerung vorgelegt. Die gutachtlichen Berichte 
der Einzelregierungen wurden der Immediatcommiſſton vorgelegt, 
welche im November 1882 nochmals zuſammentrat, um den Entwurf 
nach den von den Einzelregierungen kundgegebenen Anſchauungen 
einer nochmaligen Berathung zu unterziehen. Alsdann ſollte der 
Entwurf dem Bundesrathe zugehen, und die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldete im October 1882 als wahrſcheinlich, „daß dem Reichstage 
in ſeiner nächſten Frühjahrsſeſſion eine darauf bezügliche Vorlage zur 
Berathung unterbreitet werden wird“. Der Hauptgrund nun, wes⸗ 
halb der Entwurf nicht an die geſetzgebenden Körperſchaften gelangt 
iſt, beſteht darin, daß die in Geltung ſtehenden Militärſtrafproceß⸗ 
ordnungen von Baiern, Würtemberg und Sachſen der Entwickelung 
der Rechtswiſſenſchaft und den berechtigten Forderungen der Huma⸗ 
nität weit mehr entſprechen und daß namentlich die baieriſche Regie⸗ 
rung nicht gewillt iſt, die weſentlichſten Prineipien der baieriſchen Mi: 
litärſtrafproceßordnung, insbeſondere die Oeffentlichkeit bei den Sitzun⸗ 
gen der Militärgerichte und das Entſcheidungsrecht über den Straf⸗ 
antrag durch einen Senat preiszugeben. Außerdem iſt die Reichs⸗ 
regierung der Anſicht, daß zunächſt die auf dem Gebiete des Civil⸗ 
ſtrafproceſſes als nothwendig anerkannten Aenderungen vorzunehmen 
ſeien. Die geplante deutſche Militärſtrafproceßordnung ſoll nämlich 
hauptſächlich nur beſtimmt ſein, einheitliche Normen für die ganze 
deutſche Armee zu ſchaffen und zugleich die zwiſchen der deutſchen 
Civilſtrafproceßordnung und den gegenwärtig geltenden Militärſtraf⸗ 
proceßordnungen von Preußen, Baiern, Würtemberg und Sachſen 
beſtehenden Verſchiedenheiten mehr oder weniger auszugleichen, das 
Militärſtrafverfahren aber nur ſo weit mit den weſentlichſten Formen 
des ordentlichen Strafproceſſes zu umgeben, als nach militäriſcher Auf⸗ 
faſſung die Rückſicht auf die Erhaltung der Disciplin im Heere da⸗ 
mit vereinbar erſcheint. Insbeſondere iſt leider an eine Beſchränkung 
der Zuſtändigkeit der Militärgerichte im Frieden auf Dienfivergehen 
der Militärperſonen nicht zu denken. 


[Zur Lage auf den Samoa⸗Inſeln!] gehen der „Frkf. 31g.“ 
noch folgende weitere Mittheilungen aus Sidney zu: 

Die mit der „Lübeck“ nach Sidney gelangten Nachrichten aus Samoa 
laſſen keinen Zweifel mehr aufkommen, daß es mit der Herrlichkeit Ma⸗ 
taafa⸗ Malietoa's mit Rieſenſchritten zu Ende geht. Daß es fo 
kommen mußte, war vorauszuſeben. Weniger bekannt aber dürfte die 
Thatſache ſein, daß der Aufſtand ſchon längſt niedergeworfen, ja überhaupt 
vielleicht gar nicht zum Ausbruch gekommen wäre, wenn nicht die auf den 
Samoainſeln lebenden Amerikaner, an ihrer Spitze der Commandant des 
. „Adams“, Mr. Leary fort und fort geſchürt und Mataafa ſo⸗ 
ufagen das Schwert in die Hände germungen hätten. Ich habe bereits 
I ) ö erhalten gerade jenes Seeofftziers 
hingewieſen, auch erwähnt, daß derſelbe vor der erſten Schlacht das 
Rebellenlager aufgeſucht und die von Mataafa getroffenen Angriffs⸗ 
maßregeln ansdrücklich gelobt habe. Die Anſtiftung des Aufſtands von 
amerikaniſcher Seite wird jetzt von den engliſchen Correſpondenten ſämmt⸗ 
licher hieſiger Blätter unumwunden und unter dem Ausdruck des Be⸗ 
dauerns zugegeben. Capitän Leary wird von engliſcher Seite der ſchwere 
Vorwurf gemacht, die Partei Mataafa⸗Malietoa's nicht nur durch die That 
unterſtützt, ſondern auch durch die den Eingeborenen gegebene Ver⸗ 
ſicherung, Deutſchland werde und könne ſich nicht in die inneren An⸗ 

elegenheiten der Samoaner miſchen, es dahin gebracht zu haben, daß der 

lufſtand überhaupt eine ſolche Ausdehnung nehmen konnte. Die Folgen 
dieſes in Anbetracht der dortigen Verhältniſſe doppelt gewiſſenloſen Handelns 
zeigen ſich auch jetzt noch, denn die Aufftändifchen, denen es an Munition 
zu mangeln anfängt, würden ſich bereits auf Unterhandlungen mit Tamaſeſe, 
welcher den nach meinem letzten Berichte zu erwartenden Angriff Mataafa's 
ſiegreich abgeſchlagen hat, eingelaſſen haben, hätten ihnen die amerikaniſchen 


Händler nicht die Ankunft eines Segelſchiffes aus San Francisco, welches 


einen Vorrath von Waffen und Munition an Bord haben ſoll, in baldige 
Ausſicht geſtellt. Sollte ſich dieſe Nachricht bewahrheiten, fo ſteht wohl 


fe erwarten, daß die deutſchen und engliſchen Behörden die Landung des 


raglichen Kriegsbedarfs zu verhindern wiſſen werden. Capitän Leary iſt 


aber nicht der einzige officielle Vertreter der Vereinigten Staaten, deſſen 
Benehmen auch von engliſcher Seite verurtheilt worden ift. In meinem 
letzten Briefe berichtete ich, daß der Kreuzer „Adler“ auf ein Boot mit 
marodirenden Matagafa⸗Kriegern geſchoſſe 

ade 5 F des 
gerade ni eutſchfreundliche Tendenze rühme ‚ „nach 
Fön, das Boot ch zen nachzurühmen ſind, nach 
Fälle hätten die Matgafa⸗Krieger eine Kanone von dem dortigen Riff 
geſtohlen, worauf das Boot 5 und zerſchlagen wurde. Einige 


ſonderbares 


Muß man nicht wähnen, die öffentlichen Verhältniſſe ſeien gegenwärtig 
ein Chaos, von dem Niemand wiſſe, was es gebären werde? 

Man konnte in zahlreichen Blättern der ſogenannten nationalen 
Parteien verſchiedentlich leſen, daß die Rechte den Verſuch gemacht 
habe oder wiederum machen wolle, den Kanzler aus dem Sattel zu 
heben. Ob hier nur eine ſire Idee oder ein Schein von Wahrheit 
vorliegt, bleibe dahingeſtellt. Derſelbe Wahn taucht jedoch heute bei 
jedem erdenklichen Anlaſſe auf. In den neunundneunzig Tagen des 
Kaiſers Friedrich ſoll eine Kanzlerkriſts beſtanden haben, und die frei- 
ſinnige Partei ſoll angeblich damals bemüht geweſen fein, den Fürften 
Bismarck zu verdrängen. Dabei verſichert Herr Delbrück, der der 
freiconſervativen Partei angehört, wörtlich: „In Wirklichkeit hat nie 
einen Moment eine Kanzlerkriſis beſtanden und hat der Kaiſer ſich 
auch nur mit dem Gedanken an eine ſolche Möglichkeit beſchäftigt, 
wie ich mit der poſitioſten Gewißheit behaupten darf.“ Gleichwohl 
iſt dieſe Fabel wieder aufgetaucht bei den Angriffen auf Sir Robert 
Morier. Man hat in der nationalen Preſſe dieſen engliſchen Staats⸗ 
mann zum Landesverräther, zum ehrloſen Schurken und jetzt gar zum 
feen geſtempelt. Man weiß nicht mehr, was man hierzu 
agen ſoll. 


erhobenen Anſchuldigung ſchon, daß keinerlei Beweiſe für die boͤs⸗ 
wilt Abſicht Gefen bei der Veröffentlichung beigebracht werden 
konnten. Wenn nach einer mehr als dreimonatlichen Vorunterſuchung, 
in welcher Reiſen hin und her gemacht, Hausſuchungen vorgenommen, 
Briefſchaften von zahlreichen Perſonen durchſucht worden ſind, keinerlei 
Anzeichen für die rechtswidrige Abſicht Geffckens herbeigeſchafft werden 
konnten, ſo hat doch wahrlich Niemand mehr das Recht, dieſem Manne 
Patriotismus und gute Geſinnung abzusprechen. Juriſtiſch iſt der 
Fall erledigt, und politisch iſt das Ergebniß dieſes Proceſſes, daß die 
Echtheit des Tagebuches Kaiſer Friedrichs erwieſen iſt; denn andern: 
falls hätte auch nicht einmal das Vorverfahren wegen Landesverraths 
eröffnet werden können. Auch ſteht in dem Beſchluſſe des Reiche: 
gerichts nichts davon, daß die Unechtheit des Tagebuches erwieſen und 
aus dieſem Grunde das Verfahren wegen Landesverrathes aufgegeben 
worden ſei. Die Affaire Gefiden iſt daher ganz verlaufen wie das 
„Hornberger Schießen“, und die „nationale“ Preſſe hat wieder ein⸗ 
mal recht dringenden Grund, über den Satz nachzudenken: „Blinder 
Eifer ſchadet nur!“ 

[Die Militärſtrafproceßordnung.] Ueber die Stellung 
der verbündeten Regierungen zu dem ſeitens der deutjch-freifinnigen 
Partei im Reichstage ein gebrachten Antrage auf Vorlegung des Ent⸗ 


Feen wurde, ſo ſind dieſe Hoffnungen durch die Fa haar 
nicht nur nicht ge⸗ 


Die ſogenannte „nationale 3 5 iſt von einer Verfolgungsſucht 
beherrſcht, welche verurtheilt ohne Beweis und ſelbſt dem richterlichen 
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Übrigens von den engliſchen Berichterſtattern in loyalſter Weiſe klar zu 
verſucht wird, berechtigt iſt; nr mir Ha a ſch el. als 35 


Aeg 
BR? Terneten Beſtrebungen, von denen ſich der engliſche Conſul wahr⸗ 


N 


cheinlich hat leiten laſſen, ihn dazu gefährt haben, die politiſchen Rück⸗ 
a gegenüber feinem deutſchen u einigermaßen zu r ? 
äffigen. Die „Deutſche Handels: und Plantagengeſellſchaft“ hat es ab⸗ 
geleönt, einem Schwerwundeten Mataafa’ die Aufnahme in ein neben 

m engliſchen Conſulat gelegenes, ihr gehöriges Gebäude zu geſtatten, 
um ſich nicht dem Verdacht einer Parteinahme für den Rebellenkönig aus⸗ 
zuſetzen. Als ein weiteres Anzeichen, daß es mit Mataafa's Königsträumen 
zu Ende geht, ift die Weigerung der Sawaiileute, noch länger für feine Sache 
zu kämpfen, aufzufaſſen. Es ſtellt ſich überhaupt jetzt heraus, daß Mataafa 
nur aus dem Grunde zum Könige ag worden ift, weil ſich keine 
5 65 Perſönlichkeit auftreiben ließ. Bei den Eingeborenen iſt er un⸗ 
beliebt, wie man denn auch Anfangs eine Nichte des Ex⸗Königs Malietoa 
ur Königin erheben wollte; ſchließlich gaben jedoch die im Bezirk von 
namafaga wohnenden Eingeborenen den Ausſchlag zu feinen Gunſten, 
weil ſie hofften, ſein Einfluß werde nicht verfehlen, 5 größten Theil der 
Eingeborenen zum Abfall von Tamaſeſe geneigt zu machen. Mataafa iſt 
als Katholik getauft, doch habe ich ſchon bekont, daß die franzöſiſchen 
Mariſtenprieſter dem Aufſtand vollſtändig fern ſtehen. Mataafa's chriſt⸗ 
liches Bekenntniß hat es im 5 7 auch nicht verhindern können, daß 
den Miſſionsſtationen aller Confeſſionen beträchtlicher Schaden durch feine 
aa gewordenen Anhänger zugefügt worden ift, und erſt nach ſehr 
eindrücklichen Vorſtellungen von Seiten der Miſſionäre konnte Mataafa 
dazu gebracht werden, alles fremde Eigenthum für unverletzlich zu erklären. 


[In der Königlichen zahnärztlichen Klinik] — ſo leſen wir 
N 


in der Re: N war vorgeſtern der Student der 

Daniel Hoff mit dem Plombiren eines Zahnes beſchäftigt, als ein 
anderer dem Verein Deutſcher Studenten angehöriger junger Mann in 
unpaſſender Form und ohne dazu überhaupt berechtigt zu ſein, Herrn 
H. eine techniſche Anweiſung ertheilte. Als H. ſich jede unbefugte Ein⸗ 
miſchung verbat, brach Erſterer in die Worte aus: „Sie elender Juden⸗ 
bengel!“ Nunmehr verſetzte 8.5 dem Beleidiger eine derbe Ohrfeige; eme 
dem Schläger zugegangene Forderung zum Duell wies dieſer zurück. Die 
Scene ſpielte ſich im Plombirſaal des Herrn Profeſſor Müller in fo 
kurzer Zeit ab, daß der daſelbſt prakticirende Profeſſor, ſowie zahlreiche 
Zeugen des Ir nicht zu interveniren vermochten. Wir erfahren 
noch, — ſo ſchreibt die „Volksztg.“ — daß die betreffende Angelegenheit 
bereits dem Dirigenten der zahnärztlichen Klinik, Herrn Profeſſor Buſch, 
zur Unterſuchung mitgetheilt worden iſt. 

Selbſtmordverſuch.] Mit dem Rufe: „Ach Herr, es liegt eine 
Leiche auf der Treppe —“, ſtürzte Sonntag Abends die alte Haushälterin 
eines in der Prinzenſtraße in Berlin wohnenden Privatiers in deſſen 
Zimmer. Schleunigſt eilte man mit Licht hinaus und fand denn auch auf 
der Treppe liegend, jedoch lebend, einen jungen Menſchen, in welchem der 
alte Herr, wie ein Berichterſtatter meldet, ſeinen von ihm vor längerer 

eit verſtoßenen Sohn erkannte. Man trug den Erkrankten nach 
einem Bette und ein herbeigerufener Arzt ſtellte ſeſt, daß der junge Mann 
osphor genommen habe. Man fand denn auch auf der Treppe ein 
läſchchen, welches eine Flüſſigkeit mit von Schwefelhölzern abgeſchabtem 
hosphor enthielt. Viel konnke der junge Menf ge nicht genoffen 
haben, denn das Fläſchchen war noch mehr als hal gefüllt und dann 
hatte der Selbſtmordcandidat beim Trinken etwas von der giftigen Flüſſigkeit 
über ſeinen Rock laufen laſſen. Ein kräftiges Erbrechungsmittel und eine 
tüchtige Menge Milch brachten den Aufgefundenen wieder zum Bewußtſein. 
— Verſtoßen war der 1 — e Mann von ſeinem Vater worden, weil er 
energiſch dagegen proteſtirt hatte, daß ſein Vater ſich zum zweiten Male 
und zwar kurz nach dem Tode der Mutter verheirathen wollte. Der Ber: 
ſtoßene, ehemals Student, trieb ſich vagabundirend in der Welt herum 
und faßte, nachdem er ſich vergeblich bemüht hatte, den Vater wieder aus⸗ 
zuſöhnen, den Entſchluß, ſich vor der Thüre deſſelben während der Nacht 
zu — — Zum Glück erreichte der einſt fleißige und achtungswerthe 
junge Mann ſeinen Zweck nicht. — Den alten Herrn muß die That ſeines 
einzigen Kindes tief ergriffen und verſöhnlich geſtimmt haben, denn er be⸗ 
mühte ſich ſehr um den Erkrankten und überreichte dem Arzt, als dieſer 
erklärte, daß keine Gefahr mehr vorhanden, eine große Banknote mit der 
Bitte, ſie für einen wohlthätigen Zweck zu verwenden. f 
[Wohlthätige Stiftung.] Ueber das Vermächtniß des Münchener 
Bürgers Leibl wird aus München weiter berichtet: Der Stadtgemeinde 
iſt eine bedeutende Erbſchaft zugefallen. Ein reicher Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer, Herr Leibl, hat, indem er feine vier Kinder auf den Pflichttheil 
(nach Münchener Erbrecht ½ des Gefanuntvermögens) ſetzte, die Stadt 
zum Univerſalerben eingeſetzt, was, da das Geſammtvermögen in Liegen⸗ 
aer Papieren und Kunſtgegenſtänden auf etwa 1500000 Mark ge⸗ 
chätzt wird, einer Erbſchaft von etwa einer Million gleichkommt. er⸗ 
mit hat die Stadtgemeinde nach dem Willen des Erblaſſers ein „Waiſen⸗ 
haus zu gründen, in welches Kinder aller Confeſſionen, auch ſolche von 
confeſſionsloſen Eltern“ aufgenommen werden. Sollte die Stadtver⸗ 


tretung bis zum 5. Januar die Erbſchaft nicht anzunehmen beſchloſſen 


anze Erbe mit der gleichen Zweckbeſtimmung an die 
hieſige altkatholiſche Kirchengemeinde fallen. Die beiden Gemeindecollegien 
haben nun einſtimmig die Annahme des Legats beſchloſſen. So raſch wird 
der Wille des Erblaſſers übrigens nicht in die Wirklichkeit umzuſetzen 
ſein; denn vorerſt ſteht ein Rechtsſtreit bevor, indem drei der auf den 
Pflichttheil geſetzten Kinder die Giltigkeit des Teſtaments anſtreiten wollen, 
nach der Meinung Rechtsverſtändiger aber kaum mit Erfolg. Dem Leibl⸗ 
N Nachlaß gehört auch eine nicht unanſehnliche Privatgemäldeſammlung 
es Verſtorbenen, bezüglich welcher derſelbe beſtimmt hat, daß ſie als Grund⸗ 
ſtock für ein zu errichtendes ſtädtiſches Muſeum aufzubewahren ſei. 


Aachen, 6. Januar. [Eine Diebesbande! trieb hier, wie die 


haben, ſo ſollte das 


S 


Köln. Zig.“ ſchreibt, ſeit beinahe zwei Jahren ihr Unweſen, ohne daß es 
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Si wäre, der Thäter habhaft zu werden. Zunächſt erregten mehrere 
ilberdiebſtähle, vornehmlich aber die Beraubungen von Geldſchränken 
Aufſehen und peinliche Beſorgniß. Da an letzteren keine Spur von Be⸗ 
bonn e baer welche auf ein gewaltſames nen hindeuteten, zu finden 
war, jo drängte ſich die 1 daß die Einbrecher mit ausge⸗ 
zeichneten Nachſchlüſſeln arbeiteten. Eigenthümlicherweiſe rührten ſämmt⸗ 
liche Geldſchränke, denen die Einbrecher ihren Beſuch abſtatteten, aus der⸗ 
ſelben Aachener Fabrik her, ein Umſtand, welcher deren Abſatz erheblich 
Abbruch that. Der Verdacht fiel zunächſt auf den Heizer der 3 
Dampfziegelei auf dem Adalbertſteinweg Namens Pieper. Nicht nur der 
Umſtand, daß er, der bisher in dürftigen Verhältniſſen gelebt 
hatte, plötzlich Ausgaben machte, die zu ſeinem Tagelohn in keinem 
Verhältniß ſtanden, ſondern auch die Thatſache, daß er mit 
einem berüchtigten Hehler Verkehr hatte, ließen ihn verdächtig er⸗ 
cheinen. Ein am Morgen des Weihnachtstages in dem nahen 
holländiſchen Orte Heerlen ausgeführter Diebſtahl brachte mit einem 
Male Licht in die Sache. Am genannten Tage waren in Heerlen 
einem dort wohnenden Halbbruder Piepers ungefähr 3000 M. in 
holländiſchem und deutſchem Gelde ſowie verſchiedene Papiere, darunter 
auch ein Teſtament geſtohlen worden, während er in der Kirche verweilte. 
Die angeſtellten Ermittelungen ergaben unzweifelhaft, daß Pieper am 
Vorabend der That mit der Abſicht, ſich nach Holland zu begeben, von 
hier ſich entfernt hatte. Nunmehr ging die hieſige Criminalpolizei mit 
aller Thatkraft vor. Pieper mußte wohl vor der ihm drohenden Gefahr 
gewarnt worden ſein, denn er war zunächſt nicht aufzufinden, dagegen 
wurde ſeine Frau angetroffen und verhaftet. Bei der vorgenommenen 
Durchſuchung der Wohnung kamen das in Heerlen geſtohlene Teſtament 
ſowie Tuchſtoffe und neue Kleidungsſtücke zum Vorſchein. In der ME 
wollte Pieper feiner Wohnung einen Beſuch abſtatten, betrat aber vorſich⸗ 
tiger Weiſe erſt das Nebenhaus: er wurde jedoch von den auf der Lauer 
liegenden Beamten bemerkt und im Keller, wobin er ſich geflüchtet hatte, 
feſtgenommen. Von demſelben Schickſal war kurz vorher ein junger Menſch er⸗ 
eilt worden, der längere Zeit in der Fabrik gearbeitet hatte, aus der die beraubten 
Schränke ſtammten, und der nachgewieſenermaßen zu den nähern Bekannten 
Piepers gehörte. Daß letzterer den Schlüſſel zu ſeiner Arbeitsſtelle, dem 
Maſchinenraume der Ziegelei, ſtets bei ſich trug, veranlaßte eine genaue 
Durchſuchung des Raumes. Es fanden ſich dort, zum Theil unter dem Cylinder 
der Maſchine kunſtvoll verborgen, zum Theil in die Wand eingemauert, 
ae Schlüſſel in allen Größen und Formen, darunter mehrere Geld: 
chrankſchlüſſel, die Br zu den beraubten Schränken paßten, ferner ein 
Theil werthvoller Schmuckſachen, die erſt im October und November 
vorigen Jahres dem Tuchfabrikanten Otto Lamberts in Burtſcheid bezw. 
dem Oberre . v. d. Moſel hierſelbſt entwandt worden waren. 
Auf Grund der gefundenen Gegenſtände können dem Pieper ſchon jetzt 
en ſchwere und zum Theil mit waghalſiger Kühnheit in Aachen, Burt- 
cheid, Forſt, Düren, Heerlen u. ſ. w. ausgeführte Einbruchsdiebſtähle 
nachgewieſen werden; es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß fein Sünden: 
regiſter noch weit umfangreicher iſt und ſeine Thätigkeit ſich wahrſcheinlich 
bis nach Köln erſtreckte, wohin er im vergangenen Sommer mit einem 
kleinen Koffer als Gepück faſt jeden Sonntag reiſte. Außerdem lagern bei 
der bieſigen Polizeidirection noch Werthgegenſtände, deren rechtmäßige 
Eigenthümer bisher noch nicht ermittelt werden konnten. 


Frankreich. 


L. Paris, 6. Jan. [Die Pana ma-Affaire.] Dem „Petit 
Journal“ entnehmen wir, daß geſtern ein Beſchluß von höchſter 
Wichtigkeit gefaßt wurde, um die Fortſetzung der Arbeiten des 
Panama⸗-⸗Canals zu ſichern und die Intereſſen der Titel-Snbaber 
zu wahren. In Folge einer langen Conferenz, welche des Nach⸗ 
mittags in dem Locale der Union der Actien⸗ und Obligationen⸗In⸗ 
haber, 50, Boulevard Haußmann, ſtattfand, wurde an Herrn von 
Leſſeps ein Schreiben gerichtet mit der Bitte, er möchte das Präſidium 
einer neuen Geſellſchaft annehmen, welche, aus Inhabern der neuen 
Titel gebildet, das Unternehmen den Händen der alten Geſellſchaft ent⸗ 
nehmen und die Fortſetzung der Arbeiten ſichern will. Die neue 
Geſellſchaft wird gegründet mit einem Capital von 75 Millionen, 
das in Actien von 500 Franken emittirt werden ſoll. Dieſe Actien 
bleiben ſtreng den jetzigen Actien⸗ und Loosinhabern reſervirt, um ſo 
den Nutzen Denen zu erhalten, welche die erſten Fonds lieferten. 
Um die ununterbrochene Fortſetzung der Arbeiten des Canals zu er⸗ 
möglichen, wird die Geſellſchaft eine Obligationen⸗Anleihe aufnehmen, 
aber von dem Publikum nur in dem Maße Geld verlangen, als ſie 
deſſen bedarf, ſo daß die Einzahlungen 20 Franken monatlich, oder 
ſogar weniger, wenn es möglich wäre, nicht überſteigen. Nach der 
Vollendung des Canals wird die neue Geſellſchaft nur 8 pCt. des 
Nettogewinnſtes für ſich in Anſpruch nehmen, die übrigen 92 pCt. 
ſollen dazu dienen, die Titel⸗Inhaber der alten Geſellſchaft zu ent⸗ 
ſchädigen. Dieſe Combingtion bietet den großen Vortheil, die 
Intereſſen aller Betheiligten zu wahren. Schon heute wird, ſo ſchreibt 
das „Petit Journal“, die Union der Actien⸗ und Obligationen⸗In⸗ 
haber an alle Comités ein Rundſchreiben richten und ſie auffordern, 
ihr ihren Beiſtand zu leihen, um die Bildung der neuen Geſellſchaft 
zu beſchleunigen. 


— 


Während man fo im Locale der Union geſchäſtlich vorging und 
die Grundlagen einer neuen Geſellſchaft zu entwerfen ſuchte, ließ ſich 
der Wundermann Boulanger um dieſelbe Stunde von einer De⸗ 
putation kleinerer Titelinhaber des Panama⸗Unternehmens, die ihm 
von feinem treuen Le Heriſſé vorgeſtellt wurde, conſultiren. Der 
Abg. Le Herifie erinnerte daran, daß er im Juni gegen die Emiſſton 
der Loos⸗Anleihe geſtimmt hatte, weil er ſie für verderblich hielt. Er 
würde aber ſeinen Beiſtand irgend einer Combination leihen, welche 
die Vollendung des großen Unternehmens ſichern könnte. Der 
Redner der Delegirten gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß der 
General die Kleinen und Beſcheidenen nicht von den Wölfen der 
Finanz freſſen laſſen wird, ſondern ein Mittel kennt, um die Be⸗ 
theiligten zu befriedigen und das Unternehmen mit franzöſiſchem 
Capital zu Ende zu führen. Der General antwortete, er wiſſe wohl, 
daß die armen Leute die Opfer einer gewiſſenloſen Regierung wären, 
er bedaure ſie aufrichtig. Die Unterſtützung, um die man ihn angehe, 
werde er gern gewähren, nicht nur eine moraliſche, ſondern eine 
materielle, und um zu zeigen, welch hohe Wichtigkeit er der 
Durchführung eines Werkes beimeſſe, das ganz Frankreich angeht, 
wolle er ſogleich einige der neuen Loos⸗Obligationen nehmen. 
Geſagt, gethan, Boulanger ließ ſich einen Subſeriptionsbogen geben 
und ſetzte ſeinen Namen darunter. Hoch erfreut zog dann die Depu⸗ 
tation nach der Panama⸗Halle und theilte den dort verſammelten 
Titelinhabern die frohe Botſchaft mit. Einige derſelben rieſen: „Es 
lebe Boulanger!“, Andere pfiffen, und die Betheiligung des Generals 
an dem Unternehmen wurde mit einer kleinen Keilerei gefeiert. 


[Ueber den Congreß der republikaniſchen Gruppen] 
zur Bezeichnung eines Candidaten für die Pariſer Wahl am 27. Jan. 
berichtet die „N. Fr. Pr.“: Die Verſammlung fand in einem Saale 
der Rue de Rennes (Quartier Latin) ſtatt. Delegirte aller repu⸗ 
blikaniſchen Parteiſchattirungen waren ſo zahlreich vertreten, daß der 
Saal ganz voll war und eine Anzahl Theilnehmer draußen verbleiben 
mußte. Zum Präfidenten wurde nicht Clemencenu, ſondern Anatole 
de la Forge gewählt, welcher in feiner Anſprache ſagte: „Schließen 
wir heute einen Bund der Einigkeit. Vertagen wir unſeren Zwiſt. 
Wir müſſen ja einig ſein gegenüber einer Candidatur, welche für das 
republikaniſche Paris eine Schande wäre. Wir wollen eine Offenſiv⸗ 
Allianz gegen den Caͤſarismus bilden. Nein, Paris wird nicht den 
Mann wählen, welcher ſich während der blutigen Woche ſo grauſam 
benommen.“ (Donnernder Beifall.) — Die Debatte dauerte ziemlich 
lange, da mehrere Redner Vacquerie und dann wieder Hove⸗ 
lacque vorſchlugen. Ein Redner proteſtirte gegen eine andere Wahl 
als die Hovelacque's und erklärte, fein Comité werde nicht gemein⸗ 
ſchaftliche Sache mit den Republikanern machen, wenn Hovelacque 
nicht candidirt werde. Dieſer Redner und das Comité wurden jedoch 
in einem Briefe Hovelacque's von dieſem ſelbſt desavouirt, worauf 
der Abgeordnete Pichon ausrief: „Das iſt das famoſe Comité 
Chirac!“ Der Revolutionär Lavy, Gemeinderath von Paris, ſchrieb 
an den Congreß: Die Arbeiterpartei werde Niemanden candidiren 
und am Congreſſe nicht theilnehmen; allein die Arbeiter werden ihre 
Pflicht als Republikaner erfüllen und gegen alle eingeſtandenen und 
maskirten Feinde der Republik ſtimmen. Bei der Wahl des Candi⸗ 
daten entfielen 234 Stimmen auf Jacques, den Präſidenten des 
Generalrathes, einen 1848er Republikaner, welcher ein nament⸗ 
lich in den Vororten ſehr beliebter Mann radicaler Geſinnung iſt; 
auf Hovelacque entſielen 69 und auf Vacquerie 58 Stimmen. Bei 
der Verkündigung des Wahlreſultates erhoben ſich alle Republikaner 
und riefen enthuſtaſtiſch „Hoch die Republik!“ Leute aller Partei⸗ 
ſchattirungen reichten ſich die Hände. Der Opportuniſt Reinach 
hielt dann eine Rede, worin er die Republikaner beſchwor, ein⸗ 
ſtimmig für Jacques zu ſtimmen. Die Vereinigung der 
gemäßigten Partei richtete ein Schreiben an die Verſammlung, 
daß ſie ſich allen Beſchlüſſen der Verſammlung unterwerfen werde. 
Jacques iſt alſo der Candidat der vereinigten Republikaner von 
Paris. Er nahm die Candidatur an, indem er zu einem Bericht⸗ 
erſtatter ſagte, er ſei ſtolz, daß er als Vertreter der 1848er 
Ideale auserſehen worden ſei, gegen Boulanger zu kämpfen. Er 
werde kein detaillirtes Programm aufſtellen, da Boulanger es ja auch 
nicht gethan, er überlaſſe dies übrigens dem Congreß. Vor dem 
Verſammlungslocal hatte ſich eine ziemlich große Menſchenmenge 
angeſammelt. Als Clemenceau erſchien, höhnten ihn die Boulangiſten 
aus, die Anderen antworteten jedoch mit „Hoch die Republik!“ Die 
Theilnehmer am Congreß zogen dann durch die Straßen, indem fie 
auf dem Wege die Rufe der Boulangiſten „Hoch Boulanger! Nieder 
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Nachdruck verboten. 
Unſere heutigen Kenntniſſe von den Kometen. 


Seit Halley zum erſten Male berechnete, daß ein Komet an 
unſerem Himmel wieder erſcheinen werde — was derſelbe bekanntlich 
in dem ihm vorher angewieſenen Jahre 1758 wirklich that —, haben 
unſere Kenntniſſe von dieſen ſeltſamen Gebilden niemals einen ſolchen 
überraſchenden Zuwachs erfahren, wie ſeit der Entdeckung der Spectral⸗ 
analyſe. Höchſt bedeutungsvoll war freilich auch die Theorie, welche 
Olbers im Jahre 1812 hinſichtlich der Bildung und der Lichtaus⸗ 
ſtrahlung der Kometenſchweife aufſtellte. Er war es ſchon, der ver⸗ 
muthete, daß die Kometen, welche Schweife entwickeln, eine außerordentlich 
dünn vertheilte Materie enthalten, welche mit derſelben Elektricität 
geladen iſt, wie die Sonne, und daher von dieſer, nachdem ſie von 
der letzteren in glühenden Zuſtand verſetzt worden iſt, abgeſtoßen wird. 
Denn zwei mit derſelben Elektrieität erfüllte Körper müſſen eine ſtarke 
Repulſionskraft auf einander ausüben. Der Kern der Kometen, 
gegen welchen die Sonne keine Repulſionskraft ausübt, beſteht dem⸗ 
nach aus Materie, die gegen Elektrieität unempfindlich iſt. Sehr 
wichtig war auch die Entdeckung Encke's im Jahre 1818, welche die 
Menſchheit mit dem erſten der innerhalb der Planetenbahnen kreiſen⸗ 
den Kometen bekannt machte; aus den zeitweiligen und noch heute 
nicht aufgeklärten Unregelmäßigkeiten der Bahn des Encke⸗ 
ſchen Kometen glaubte man die Exiſtenz eines dünnen, Widerſtand 
leiſtenden Mediums im Weltenraum, des vielgeſuchten Aethers, her: 
leiten zu können. Aber der Komet machte ſpäter keine „Fehler“ 
mehr, und ſo wurde der Schluß hinfällig. Dann nahm der 1826 
zu Joſephſtadt in Böhmen entdeckte Biela'ſche Komet die größte Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch, denn er ſpaltete ſich in zwei Theile, von 
denen jeder in ſeiner eigenen Bahn die Sonne weiter umkreiſte. 
Mit dem Schweife des Biela'ſchen Kometen ſuchte man einen Stern⸗ 
ſchnuppenſchwarm zu identificiren, den ſogenannten Andromedaiden⸗ 
ſchwarm. Allein, obwohl man des Ergebniſſes bereits ſicher zu ſein 
glaubte, entwiſchte es der Sorgfalt der Aſtronomen doch wieder. 


Gerade dieſer Punkt iſt wieder fraglich geworden, ſo viel auch ſonſt 


für das Vorhandenſein von Beziehungen zwiſchen Kometenſchweifen und 
Sternſchnuppenſchwärmen ſpricht. 

Wer war es noch, der da ſagte: „Da kam Newton, und es ward 
Licht“ ? — jetzt kann man ſagen: „Da kam Kirchhoff, und es kam 
Licht in das Licht.“ Noch nicht dreißig Jahre iſt es her, daß Kirch⸗ 


hoff und Bunſen die Spectral⸗Analyſe erfanden und daß der erſtere 
uns damit die Chemie des Weltalls zugänglich machte. Bis dahin 
hatte man angenommen, daß wir Erdbewohner von der Natur der 
am Himmel kreiſenden glänzenden und dunklen Körper niemals etwas 
erfahren würden, es ſei denn die ſpärliche Kunde, welche fallende 
Meteore uns übermitteln. Da zeigte uns Kirchhoff, wie die dunklen 
Linien, welche ſchon Frauenhofer in dem regenbogenfarbig gebrochenem 
Lichte entdeckt hatte, dadurch entſtehen, daß zwiſchen der Lichtquelle 
und unſerem Spectroffop fr) gewiſſe Dämpfe befinden, Dämpfe von 
Körpern, die wir auch auf der Erde ſehr wohl kennen, wie z. B. 
Waſſerſtoff, Stickſtoff, Kohlenſtoff, Eiſen, Natrium. Da jeder der⸗ 
ſelben ſeine charakteriſtiſchen dunklen Linien hat und dieſe Linien im 
Spectrum der Sonne und der meiſten Sterne — ſtets in individueller 
Miſchung — vorkommen, ſo müſſen auch die Sonne und die Sterne 
dieſe Stoffe enthalten. Während ein glühender feſter oder flüſſiger 
Körper oder ein elektriſches Licht ein continuirliches Spectrum aus⸗ 
ſenden, bricht ſich das von glühenden Dämpfen ſtammende Licht in 
einzelnen hellen Linien, und zwar merkwürdigerweiſe genau in den⸗ 
ſelben Linien, die ihre eigenen nicht oder weniger glühenden Dämpfe, 
wenn ſie vor fremdem Lichte befindlich ſind, verdunkeln. Lichtaus⸗ 
ſtrahlung in glühendem Zuſtande deckt ſich alſo genau mit Licht⸗ 
abſorption in minder heißem Zuſtande. — Dies nur zur Recapitu⸗ 
lation für Unkundigere. 

Was wir vor der Erfindung der Speclralanalyſe von den Kometen 
wußten, und was wir durch dieſelbe bis jetzt gelernt haben, das iſt 
in ausgezeichneter Weiſe zuſammengeſtellt in dem Buche: „Geſchichte 
der Aſtronomie während des neunzehnten Jahrhunderts, gemeinfaßlich 
dargeſtellt von A. M. Clerke, autoriſirte deutſche Ausgabe von 
H. Maſer.“ (Berlin, Julius Springer.) Das Original erſchien in 
engliſcher Sprache, wurde aber ſofort vergriffen; der Ueberſetzung hat 
die zweite, im Jahre 1887 erſchienene Auflage zu Grunde gelegen. 
Verarbeitet iſt noch das aſtronomiſche Material aus den allerletzten 
Jahren. Wir ſtehen nicht an, das Buch ganz ausgezeichnet zu nennen, 
obwohl es von einer Dame herſtammt. Aber die Verfaſſerin iſt auf 
allen Feldern des aſtronomiſchen Gebietes zu Hauſe, und man darf 
ja nicht denken, daß ſie uns jene ſchwärmeriſchen, poetiſch ſein ſollen⸗ 
den Ergüſſe vorſetzt, die ja auch nicht ſelten ſind, und nur beſtimmt 
zu fein ſcheinen, Backfiſche in ſüße Erregung zu bringen. Wir haben 
es hier mit gediegenen Kenntniſſen zu thun, für deren Verſtändniß 
allerlei Vorkenntniſſe unentbehrlich ſind, wenn die Darſtellung auch 


natürlich nicht dazu dienen ſoll, den Fachmann zu belehren. Wir wollen 
a die übrigen Abſchnitte nicht eingehen und nur bei den Kometen 
eiben. 

Ein Jahr vor der Erfindung der Spectralanalyfe, nämlich 1858, 
erſchien derjenige Komet am Himmel, der ſeit demjenigen von 1811 weitaus 
das leuchtendſte Phänomen geweſen iſt. Unſere Leſer in höheren und 
mittleren Jahren erinnern ſich ſeiner recht wohl. Sein Schweif 
wurde bis zu 90 Grad lang, d. h. er reichte, wenn der Kern im 
Horizont ſtand, bis zum Zenith hinauf. An ihm konnte man alles 
beobachten, was ohne die Spectralanalyſe moglich war: die ver⸗ 
ſchiedenartigen Ausſtrahlungen in Folge ungleicher repulſiver Kräfte. 
Sieben deutlich erkennbare „Hüllen“ wurden nach und nach von der 
den Kopf umgebenden Nebelmaſſe abgeſondert, und gaben, nachdem 
ſie während Perioden von 4 bis 7 Tagen gegen die Sonne hin⸗ 
geeilt waren, ſchließlich ihr Material zur Bildung des rechten und 
linfen Zweiges des großen Schweifes wieder ab. Die Trennung 
dieſer durch eine dunkle Achſe — dicht über dem Kerne anſcheinend 
ſo ſchwarz wie der Himmel — deutete eine hohle kegelförmige 
Structur des Schweifes an. Seine Helligkeit nahm mit der An⸗ 
näherung an die Sonne unverhältnißmäßig ſtärker zu als nach der 
Verringerung feiner Entfernung anzunehmen geweſen wäre. Trotz⸗ 
dem beruhigte man ſich bei der Annahme, daß der Himmelskörper 
blos reflectirtes Sonnenlicht enthalte. Die Olbers'ſche Theorie, wonach 
ſich die ausſtrömende Maſſe elektriſch entzünde, wurde vernachläſſigt 
und wurde erſt 1872 von Zöllner wieder ans Licht gezogen, als die 
Spectralanalyſe ſie glänzend beſtätigt hatte. 

Zum erſten Male wurde im Jahre 1864 ein Komet erfolgreich 
ſpectroſkopiſch unterſucht, und zwar von Donati in Florenz, dem Ent⸗ 
decker des vorerwähnten Kometen. Schon hatte der Komet von 
1864 ſich dadurch als auffällig erwieſen, daß ſein Kern einen kleinen 
Stern, vor dem er vorüberzog, vollkommen verdeckte. Bis dahin 
hatte man ſelbſt die Kerne von einer ſo geringen Dichtigkeit be⸗ 
funden, daß ſie das Licht der hinter ihnen liegenden Sterne in keiner 
Weiſe verringerten. Die ſpectroſkopiſche Unterſuchung bewies mit 
einem Male, daß fein Licht wenigſtens größtentheils kein reſlectirtes 
Sonnenlicht war, ſondern von den leuchtenden Gaſen des Kometen 
ausging. Es zeigte ſich kein volles, nur von dunklen Linien unter⸗ 
brochenes Spectrum; vielmehr ſah man nur drei helle Streifen — 
gelb, grün und blau —, die durch weite dunkle Zwiſchenräume ges 
trennt waren. Das war eine geradezu verblüffende Entdeckung! 


mit den Dieben!“ mit den Rufen „Nieder mit dem Dictator! Hoch 
die Republik!“ beantworteten. Die Studenten ſangen das Spottlied 
„Conspuez Boulanger l“, und die Polizei machte dem Rummel, der 
übrigens keinerlei Folgen hatte, bald ein Ende. Alle republikaniſchen 
Blätter empfehlen heute, alle Stimmen auf Jacques zu vereinigen. 
———— — — —— 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 8. Januar. 
Die Cartellparteien haben nunmehr ihren Wahlaufruf für 
die Reichstagserſatzwahl erlaſſen, deſſen ſtärkſte Seite, wie nicht anders 
zu erwarten war, wiederum die Schmähung und Verdächtigung der 
andren Parteien iſt. „Mangel an nationalem Gefühl“, „Gering⸗ 
ſchätzung der nationalen Kraft“, „mangelnder Sinn für nationale 
Ehre“ werden als beſondere Kennzeichen der gegneriſchen Parteien 
aufgeführt. Wann wird endlich ſich in den Reihen der Cartellparteien 
ein beſonnener Menſch erheben, um aus Rückſichten des politiſchen 
Anſtandes, aus Rückſichten der Vernunft gegen dieſen unſinnigen 
Mißbrauch des Wortes national zu proteſtiren? In dem Aufruf wird]! 
der ſchwache Verſuch unternommen, für den Entwurf zur Alters⸗ und 
Invaliden verſicherung der Arbeiter Stimmung zu machen. Dabei 
e — — mean das kleine Malheur, daß fie wieder: 
er „Reichsregierung“ ſprechen, wiewohl doch ihr Herr 
S Fürſt Bismarck, einmal auseinandergeſetzt hat, daß dieſer 
— N, für uns unanwendbar ſei. Eindringlich wird mit einem 
— tenblick auf die neue Partei den Wählern zu Gemüthe geführt, 
5, „wer ein Herz hat für Ehre und Wohl unſres Vaterlandes“ 
ſich mit dem Cartell mit Hintanſetzung aller Sonderbeſtrebungen zu: 
ſammenſchließen müſſe, um Herrn Otto Tſchocke zum Siege zu ver: 
helfen. Schließlich wird der Haupttrumpf in dem Satze ausgeſpielt: 
„Mehr als der Jubel, der Ihn umbrauſte, als der Kaiſer in 
unſere Stadt einzog, hat Ihn die Einigkeit erfreut, welche die 

Cartellparteien bei den Landtagswahlen zum Siege führte. Die 

Antwort auf dieſe Anerkennung für „gute Wahlen“ darf nicht 

darin beſtehen, daß Ihr durch Läſſigkeit oder Uneinigkeit die 

nationale Sache ſchaͤdigt.“ 

Da der Begriff einer „guten“ oder „vortrefflichen“ Wahl ein 
relativer iſt und je nach dem politiſchen Standpunkt des Beurtheilers 
die eine oder die andre Auslegung ſich gefallen laſſen muß, ſo ſcheint 
dieſe Berufung auf ein über die letzten Breslauer Landtagswahlen 
abgegebenes perſönliches und ſubjectives Gutachten nicht gerade ſehr 
glücklich zu ſein. Die Partei der ſocialen Reform und der königs⸗ 
treuen Arbeiter wird von ihrem politiſchen Standpunkt aus eine 
ſolche Wahl als eine „gute“ anſehen, in welcher Herr Stellmacher Kühn 
2 viele Stimmen erhält; die deutſchfreiſinnige Partei wird die Wahl 
5 ei 75 ir Standpunkt aus vortrefflich finden, in der Herr Stadtrichter 
ih Pkt über feine Gegencandidaten ſiegt. Jedenfalls würden 

aſſer des cartelliſtiſchen ablaufen klüger gethan haben 
wenn ſie ſich die Berufung auf das Wort des Monarchen verſagt |D 
hätten, die keine andre Wirkung haben wird, als der Mehrheit der 
Breslauer Bevölkerung die Gegenſäͤtzlichkeit ihrer politiſchen An⸗ 


ſchauungen zu denen des Monarchen von Neuem zum Bewußtſein 2 diti 


zu bringen. 

In der geftern Abend abgehaltenen Generalverſammlung des 
Neuen Wahlvereins wurde beſtäligt, daß die Candidatur des Herrn 
Stellmachers Kühn aus dem Evangeliſchen Arbeiterverein keine Unter: 
ſtützung erhalten werde, wenigſtens hat ſich zunächſt der Vorſtand in 
dieſer Weiſe reſolvirt. Ob ihm die Arbeiter des Vereins Folge 
lelſten werden, bleibt abzuwarten. Nach Mittheilungen der 
„Schleſ. Volkszeitung“ ſteht man im Lager der neuen Partei 


jetzt „einig und geſchloſſen“ da. Eine weſentliche Förd 
die Candidatur Kühn auch dadurch, daß — 8. e e 


Ehre hält, „wenn einem im offentlichen Leben bis dahin durd: 
aus unbekannten Neuling, wie es der Candidat der Cartell⸗ 
parteien (Herr Tſchocke) ift, binnen wenigen Wochen gleich zwei parla- 
mentariſche Mandate auf einmal in den Schooß gelegt werden“. 
So denke man im antiſemitiſchen Reformverein, fo im Verein zum 
Schutze des Handwerks, ſo in Arbeiterkreiſen, wozu noch komme, daß 
alle dieſe Vereine von Herrn Tſchocke nichts zu erwarten haben. 
Eine merkwürdige Nachricht bringt die Berliner „Poſt“. Darnach 
beabſichtigte Herr Stellmacher Kühn, in der am Sonnabend von den 
Socialdemokraten geſprengten Verſammlung der neuen Partei die Er⸗ 
klärung abzugeben, daß er die Candidatur nicht annehme. Die Nach⸗ 


richt klingt deswegen unglaublich, weil vorher bekannt gem 


rede verſteht man aber doch etwas Anderes als die Erklärung, daß 
man eine Candidatur nicht annehme, was ja übrigens Herr Kühn 
längſt durch Zeitungsinſerate hätte erklären konnen. 

Die deutſchfreiſinnigen Parteifreunde machen wir auf die 
am Donnerstag Abend ſtattfindende Verſammlung, in welcher der Ab⸗ 
er Eugen Richter ſprechen wird, hierdurch beſonders auf⸗ 
merkſam. 


K. V. Die Münchener ſetzten am Montag im gut beſuchten Thalia⸗ 
Theater ihr mit dem größten künſtleriſchen und materiellen Erfolge be 
gonnenes Gaſtſpiel mit der Aufführung des Hartl⸗Mitius'ſchen Volks⸗ 
ſtücks „Der Protzenbauer von Tegernſee“ fort. Das Stück bietet 
einen reichen Wechſel ernſter und heitrer Scenen, in denen die trefflichen 
Künſtler ihre Meiſterſchaft in der Charakteriſirung oberbaieriſcher Volks⸗ 
typen nach allen Richtungen hin zu bewähren Gelegenheit haben. Herr 
Hans Neuert bot in dem Protzenbauer vom Berghof eine vollendete 
ſchauſpieleriſche Leiſtung; er ſtellte mit packender Lebenswahrheit einen 
jener auf ihren Reichthum pochenden Väter, dar, denen das Glück ihrer Kinder 
nur ſoweit am Herzen liegt, als es der Bethätigung ihres protzenhaften 
Geldſtolzes nicht im Wege ſteht. In jeder Bewegung, in jeder Miene 
prägte ſich die ſelbſtbewußte, einen Widerſpruch nicht duldende, ſteifnackige, 
trotzige Natur dieſes Mannes aus. Im Gegenſatz dazu war Fräulein 
Schönchen, Berghofers Wirthſchafterin, ein liebes, gutherziges, durch das 
Alter gegen die Wünſche der Jugend nachſichtig gewordenes, freundliches 
Hausmöbel, eine Baſe, der Jedermann gut ſein mußte. Mit köſtlichem 
Humor ſtellte Herr Hofpaur den beſchränkten und gutmüthigen Quirin 
dar, dem das Glück zu Theil wird, in des Protzenbauers zweiter 
Tochter Lisl (Fräulein Jenke) eine reſolute, brave Frau zu be⸗ 
kommen, unter deren Pantoffel ſich's gut leben läßt. Fräulein Jenke 
entfaltete in dieſer Rolle eine ſolche Fülle urwüchſiger Laune, daß es wahr⸗ 
haft erquickend war, dem Spiele der hochbegabten Künſtlerin zu folgen. 
In der Figur des Matthies charakteriſirte Herr Selus einen mit ſich 
und der Welt in Zwieſpalt lebenden, durch den einſtigen unglücklichen 
Ausgang ſeiner jungen Liebe in trauriges Elend gedrängten armen Teufel 
mit ergreifender dramatiſcher Kraft, und Herrn Bäumler's lebensfroher 
Bruder Studio, der, dem Drange ſeines Herzens folgend, von der Theologie 
zur Landwirthſchaft überſpringt, durfte ſich neben all' dieſen prächtigen 
ſchauſpieleriſchen Meiſterleiſtungen ſehen laſſen. Ein Gleiches läßt ſich von 
allen andren Mitwirkenden ſagen, deren Einzelaufführung ſich erübrigen 
mag. Der Beifall des Hauſes, der ſchon im erſten Act bei offener Scene 
laut wurde, wiederholte ſich nach jedem Aetſchluß in geſteigertem Grade, 
bis zum Schluß das geſammte Perſonal ſtürmiſch hervorgerufen wurde. 
Es verſteht ſich, daß der Schubplattl-Tanz als unerläßliche Beilage auch 
dam wieder mit Jubel aufgenommen wurde. 

Gaſtſpiel der Münchener. Der Vorſtellung des „Pfarrers von 
Kirchfeld“ darf man mit beſonderem Intereſſe eng enſehen. Nächſt Wien 
hat kaum eine deutſche Stadt ſo viel für die ſcen ide * der Anzen⸗ 
— ten Stücke gethan, wie nchen, —— vor hielt das 
ünchener Volkstheater ſeit dem Jahre 1871 — — volksthimm⸗ 
lichen Claſſikers hoch. Die Künſtler dieſes Theaters, welche geradezu eine 
adition für die Darſtellung des bäuerlichen Stücks geſchaffen haben, 
das beſte und populärſte Stück Anzengrubers darſtellen zu ſehen, wird 
ohne Zweifel einen der eigenartigſten theatraliſchen Genüſſe bieten. 

„Vom Lobetheater. „Der Doppelgänger“ gelangt morgen, Mitt⸗ 
woch, zur Aufführung. Am Donnerstag geht das Luſtſpiel „Die wilde 
Roſe“ von Dr. Teſchen zum erſten Mal in Scene. Die nächſte Aufführung 
der Operette „Eine Nacht in Venedig“ findet am Sonnabend, 12ten 
Januar, ſtatt. 

*Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält Donners⸗ 
tag, 10. Januar er., Abends 8 Uhr, feine erſte diesjährige Sitzung in der 
alten Börſe ab. Auf der Tagesordnung fteht ein Vortrag des Architekten 
. Rehorſt: „Von Wien nach Saloniki: Reiſe⸗ 

irt 
Sälluffe Bes gepemmärtigen Centers Jef scher. pen  Gmbienben 
Gelegenheit zur Ablegung der Landwirthſchaftlichen Abgangs⸗ 
prüfung gegeben werden. Nähere Angaben über die Anmeldung, ſowie 
über die Pr hung find in dem Prüfungs⸗Regulativ enthalten, welches in 
einer Druckſchrift bei dem Aſſiſtenten des Landwirthſchaftlichen < 
Courtin, unentgeltlich zu baben iſt. 

B Aus dem Botanifchen Garten. Die Eisbahn, welche in 
dieſem Jahre auf dem Gartenteiche eingerichtet iſt, wird von dem Garten⸗ 
perſonal unterhalten. Die Berechtigung, dieſe Eisbahn dauernd betreten 
und benutzen zu dürfen, erhalten 2 1 A en, welche ſich bei dem 
Director des Gartens eine Karte für 1 Pf. löſen. Der hieraus 
erzielte Ertrag fällt dem 3 — 


Inſtituts, 


t war, . PB Einquartierung. Im Monat December find ſeitens der Stadt 
Herr Kühn werde ſeine Candidatenrede hallen. Unter = einquartiert worden: 1 Lieutenant, 6 Feldwebel, 17 Unteroffiziere, 


emeine. 

+ Ein Betrugsmanöver. Bei mehreren hieſigen Herrſchaften wurden 
während des gegenwärtigen Jahreswechſels von Selten der Schornſtein⸗ 

en Neujahrsgratulationskarten abgegeben, worauf denſelben wie 
lich ei n kleines a ge verabreicht wurde. Nachträglich hat es ſich 
jedoch herausgeſtellt, daß Unbefugte ſich dieſe Gelegenheit 5 Nutze ge⸗ 
macht haben. Beim Eintreffen der dazu Berechtigten wurde 
erſt wahrgenommen. 


ieſer Betrug 


Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde am 7. Januar e. ein 3 Jahre 
alter Knabe eingebracht, welcher auf der 5 in der Woh. 
der Paßbrücke angetroffen wurde und weder den Namen noch die Wo 
Der Kleine iſt mit einer 


nung ſeiner Eltern zu bezeichnen vermochte. 
5 E : grauen Strümpfen und einer 


rauen Jacke, blauen Hoſen, Lederſchuhen, 
lüſchmütze bekleidet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Apotheker 
vom Schweidnitzer Stadtgraben ein Portomonnaie mit 10 Mark Inhalt, 
einer Betriebsſecretärsfrau von der Brüderſtraße eine goldene Damenuhr 
nebſt goldener doppelter Kugelkette, einem Schneidergeſellen vom Lehm⸗ 
damm eine Partie Kleidungsſtücke, einer Steinſetzersfrau von der Roß⸗ 
aſſe eine Menge Kleidungsſtücke, einer Schmiedegeſellenfrau von der 
Bolcherftrake ein Portemonnaie mit 23 Mark Inhalt, einem Dienſtmädchen 
von der Kloſterſtraße ein Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt, einem Han⸗ 
delsmann aus Ruſſiſch Polen ein Packet, enthaltend eine Menge garten. 
taſchen, Portemonnaies, wollene Tücher ꝛc., gern Tiſchler von der Gräup⸗ 
nerſtraße ein Portemonnaie mit 28 Mark, d em Kutſcher eines Brauerei⸗ 
beſitzers von der Brüderſtraße ein Sad Gerſte. — Gefunden wurde 

eine goldene Damenuhr, ein goldener Siegelring, eine Kiſte mil 100 Stück 
oldenes Vorlegeſchlößchen. Vorſtehende Gegenſtände 


Citronen und ein 
r. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


werden im Bureau 


„Görlitz, 7. Jan. [Ein Miteroberer der 8 — 
none +.] eſtern früh ſtarb in Rauſcha, wie dem „N. G. A 

dort mitgetheilt wird, im rüſtigſten Mannesalter, nach nur kurzem — 
lager, der Gaſtwirth zum „Deutſchen Kaiſer“, Herr Oscar Leuſchner. 
Der Verſtorbene diente während des Feldzuges 1870/71 beim 5. Jäger⸗ 
bataillon und war im Verein mit ſeinen Kameraden Meyer und Haus⸗ 
knecht der Miteroberer der erſten franzöſiſchen Kanone, welche am hieſigen 
Kaiſertrutz Aufſtellung gefunden hat. 

1. Königszelt, 7. Januar. [Zwei | des Fleiſchermeiſters 
Klenner bier, damens Freitag und zung geriethen in Streit, Jung warf 
fein Fleiſchermeſſer dem Freitag an die Bruft; das Meſſer fügte dem — 
an deren ache der Verwundete 


teren eine ſchwere Verletzung 
Seel durch eine Gerich 2 


ſtorben iſt. Geſtern fand die rung der Lei 
commiſſion ſtatt. Jung wurde in Haft genommen. 


„ Habelſchwerdt. [Von der E bahn.] Die „Gebirgs⸗Zt 
: erlegen Rohren ul 5 die Aussicht = 7 


fchreibt: 
r eingerichtet zu erhalten, eine 


alteſtelle in Grafenort einen Güterverke 
eſtere Geſtalt. Die königl. Bahnverwaltung hat ihre Bereitwilligkeit er⸗ 
klärt, eine derartige n zu treffen, wenn zu den dafür veran⸗ 
ſeitens der hieſigen Grundherrſchaft 
außer dem benöthigten 
Nach früheren 
. — dieſem 
— 


ſchlagten Koſten von ca. 54000 
oder der Gemeinden die Beihilfe N ca. 15 000 M. 
Grund und Boden von etwa 2 Morgen bewilligt wird. 
8 an die Gräflich von Herberſtein 'ſche 
das ja nicht ohne beſonderen Nutzen für dieſelbe ſein wird, 
58 4 a * 21 n daß für ug sie ? aan e us 
au er dortigen Da elle orgt ſein wird, wie eg „ 
egen die Unbilden des Wetters keln chützendes Dach fi 
anden iſt.“ 

—1— Strehlen, 8. Jan. [In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung] wurde u. A. Folgendes verhandelt bezw. beſchloſſen: Nachdem 
das Oberverwaltungsgericht die Klage der Stadtgemeinde Strehlen gegen 
den königl. Regierungspräſidenten zu Breslau, betreffend die Weigerung 
zur Zahlung eines Theiles der Rector Beck ſchen Penſion, zurückgewieſen, 
wird die Klage beim Bezirks⸗Ausſchuß zu Breslau eingeleitet werden. — 
Aus den Ueberſchüſſen des Sparkaſſen⸗Reſervefonds ſollen 22923 Mark 
u communalen Zwecken (Canaliſation, Straßen⸗ 
erweiterung u. ſ. w.) überwieſen werden. — Der Regierungspräſident 
fordert die Aufſtellung eines Planes für die dauernde Unterhaltung und 
allmälige me des ſtädtiſchen Straßenpflaſters. r Ame be⸗ 

und 3000 Mark für Um: bezw. 
Neupflaſterung in den nächſtjährigen Etat einzuſtellen und dieſelbe Summe 
für jedes folgende Jahr in 3 zu nehmen. Die Stadtverordneten⸗ 
Bert iate für den biesjährigen 


pfer, 


ir daſſelbe vor⸗ 


zur — — 


antragt, Mark für Unterhaltun 


ammlung | en Etat für Pflaſterung nur 
1 Ma Er wurde beich der Biegen Fleiſcher⸗Innung 
für den — Schlachthof weitere 41 000 Mark (außer den bereits 
gewährten 39 000 Mark) aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 4½ pCt. Zinſen 
zu leihen. Das Darlehn foll in den erſten 10 Jahren mit 1½ pCt., 
ſpäter mit 2 pCt. getilgt werden. — Die — liche Regierung ſtellt zur 
Erwägung, die erſte katholiſche Lehrerſtelle, welche mit einem Kirchenamte 
dauernd verbunden und daher von der königlichen — als Kirchen⸗ 
u beſetzen ſei, aus dem Gehaltsplan vom 27. Januar 1875, 
ie Lehrergehälter ſcalamäßig regelt, auszuſcheiden und feſt zu 
wie bei der Penſionirung des 
Stadtverordneten ſetzen die 
bis in der Beckſchen Penſionsſache 


patron 
welcher 
dotiren, damit in Zukunft 1 
Rectors Beck, vermieden werden 
ſchlußfaſſung hierüber ſo lange aus, 
volle Klarheit herrſcht. 


PPPPPPPPPPPPCTTPPPVPVVVVDVVVVVVVVVCVVCVCVVCVCVCVCVCVCVCVCVCVCVCVCVUCVUTUVTVTVVTV—VTVVVTVTVTVTVVTVTVTV—VTVVVTVTVVTVXVTVTVVVTVVVTTTWWTTW——T—WTWW UNOTLAAETT NOTE TE LITREEROEBE ZT STERNE 
Aber es follte noch mehr kommen. Huggins nahm bei dem zweiten] Bredichin, der ſich feit 25 Jahren mit dem Gegenſtand beſchäftigt. 


Kometen des Jahres 1868 die Verſuche mit allen Mitteln 
Er wollte nachweiſen, ob die leuchtenden Gaſe 
ſeien mit ſolchen, die wir auf der Erde haben. 


wieder auf.] Er verglich die Erſcheinungen der Kometen ſeit einer Reihe von Jahren 
des Kometen identiſchf und ſprach ſich 1877 über feine Beobachtungen mit folgenden Worten 


Er fand, daß ein] aus: „Ich 


vermuthe, daß ſich die Kometen in Gruppen theilen laſſen, 


Oibilbended Gas (d. h. ein Gas aus der Koplenwafferftoffgruppe wie] für deren jede die repulfive Kraft dieſelbe iſt.“ Dies befätigten feine 
Leuchtgas oder Petroleumdampf, das in einer Geisler ſchen Röhre durch] ferneren Unterſuchungen, die ſich 1885 ſchon auf 40 Kometen er⸗ 


Elektricität glühend gemacht war, genau daſſelbe Spectrum hat, wie 
der Komet. Zwar hat das Spectrum des öͤlbildenden Gaſes fünf 
Linien, während der Komet nur drei aufwies; die beiden äußeren 
Linien fehlten, aber die drei inneren erwieſen ſich als haarſcharf mit 
den dreien des Kometen übereinſtimmend. Man nahm an, daß die 
Temperatur des Kometen nicht hoch genug ſei, um auch die beiden 
anderen Linien hervorzubringen. Und in der That erſchien 1874 ein 
ee der auch die noch fehlenden zwei Linien, alſo alle fünf, 
enthielt. 

Es war alſo ausgemacht, daß die Kometen wenigſtens zum Theil 
eigenes Licht ausſtrahlen, daß ihre ſtrahlenden Körper nicht etwas 
geheimnißvoll Unbekanntes ſind, ſondern wenigſtens theilweiſe die uns 
wohlbekannten, auch auf der Erde in Menge vorkommenden der 
ölbildenden Gaſe; endlich, daß dieſe Materie von der Sonne ab⸗ 
geſtoßen und in einen Schweif hinter dem Kometen gebändigt wurde. 
Zöllner fügte 1872 noch den Nachweis hinzu, daß in Folge von 
Verdunſtung und anderen durch die ſchnelle Annaherung an die Sonne 
hervorgerufenen Veränderungen elektriſche Proceſſe von beträchtlicher 
Stärke in dem Kometen ſtattfinden müſſen. 

Aber woher ſtammt die repulſive Kraft, die von der Sonne auf 
die feinen Theilchen des Kometen ausgeübt wird? Schon in den 
einleitenden Worten haben wir ihrer gedacht. Zöllner war es, der 
1872 die Olbers'ſche Theorie wieder aufnahm, daß die Sonne und 
die Kometen mit gleichartiger Elektricität geladen ſind, daß die größeren 
elektricitätsfreien Maſſen des Kernes einfach dem Zuge der Schwer⸗ 
kraft folgen und die Sonne umkreiſen, wobei die ganz kleinen Par- 
tikelchen einfach wegen ihrer Kleinheit unter die Gewalt der rückſtoßenden 
elektriſchen Kraft der Sonne fallen. Auch bedarf es keiner aus⸗ 
ſchweifenden Annahme über die Stärke der eleklriſchen Ladung, welche 
zur Hervorbringung dieſer Wirkungen erforderlich iſt. Zöllner zeigte 
in der That, daß fie nicht höher zu fein braucht, als diejenige, welche 
von den beſten Autoritäten der Erdoberfläche zuertheilt wird. 

Noch weitere überraſchende Errungenſchaften ſtanden der Anwen⸗ 
dung der Spectralanalyſe auf die Kometen bevor. Diesmal verdanken 
wir ſie einem Ruſſen, dem Director der Moskauer Sternwarte, 


reckten. 

Bredichin ſtellte drei Klaſſen von Kometen auf. In der erſten 
derſelben iſt die rückſtoßende Energie der Sonne vierzehn mal ſo groß 
als ihre Anziehungskraft; die Theilchen, welche die ungeheuer langen, 
geradlinigen Schweife bilden, welche für die Angehörigen dieſer Klaſſe 
charakteriſtiſch ſind, verlaſſen den Kern mit einer mittleren Geſchwin⸗ 
digkeit von 7000 Metern in der Secunde, und dieſe führt ſie, da ſie 
durch die beſtändig wirkende Repulſionskraft noch vergrößert wird, in 
wenig Tagen bis zur Grenze der Sichtbarkeit. — Bei der zweiten 
Klaſſe iſt der Werth der aufgewendeten Repulſivkraft weniger eng be⸗ 
grenzt. In der Achſe des Schweifes überſchreitet ſie um ein Zehntel 
die Schwerkraft der Sonne; am anderen Rande iſt ſie mehr als 
zwei mal, am hinteren nur halb ſo groß. Die entſprechende An⸗ 
fangsgeſchwindigkeit für die Achſe iſt 1500 Meter in der Secunde, 
und der Schweif nimmt die Form eines krummen Säbels oder einer 
Feder an. Schweife der dritten Art werden durch Repulſionskräfte 
der Sonne gebildet, die zwiſchen /% und ½ ihrer Schwerkraft 
liegen, und eine beſchleunigte Bewegung der verdünnten Materie zur 
Folge haben, die mit der geringen Geſchwindigkeit von 300 bis 600 
Metern in der Secunde beginnt. Sie find ſcharf gekrümmte, pinſel⸗ 
förmige Ausflüſſe und ſcheinen bei hellen Kometen ſich nur in Ver⸗ 
bindung mit Schweifen der höheren Klaſſen zu 2 Vielfache 
Schweife, d. h. Schweife von verſchiedener Gattung, die gleichzeitig 
von einem Kometen ausgehen, erweiſen ſich eher als Regel denn als 
Ausnahme. 

Mit der Aufftellung dieſer drei Typen iſt aber unendlich viel mehr 
gewonnen, als die bloße Charakteriſtik. Schon 1879 wagte Bredichin 
die erſte Andeutung, daß den fo verſchiedenen Typen auch verſchiedene 
Materien, verſchiedene chemiſche Elemente in dem molecularen Bau 
der Kometen zu Grunde liegen. Er fand — und hernach beſtätigte 
ſich feine erſte Annahme —, daß die langen Schweife der erſteren 
Gattung von elektriſch erregtem, duch die Sonne lebhaft 
abgeſtoßenem Waſſerſtoff, dem dünnſten Element, das wir kennen, 
herrühren; elektriſch erregte Kohlenwaſſerſtoff-Gaſe, mehr oder 
minder im Gluthzuſtand, bilden die Schweife der zweiten 


Gruppe, und unendlich fein vertheilter Eiſenſtaub die der dritten. 
Der Grund für dieſe Vertheilung liegt darin, daß die Atomgewichte 
dieſer Subſtanzen daſſelbe Verhältniß haben — jedoch umgekehrt — 
wie die repulſiven Kräfte, welche zur Erzeugung der verſchiedenen 
Anhänge gebildet werden. Und Zöllner hatte 1875 gezeigt, daß die 
Heliofugalkraft, durch welche Kometenſchweife entwickelt werden, in der 
That gerade in jenem Verhältniß wirkſam iſt. Kohlenwaſſerſtoff war 
zudem ſpectroſkopiſch in den Schweifen des zweiten Typus mit größter 
Sicherheit nachgewieſen. Damit ſollte natürlich nicht geſagt werden, 
daß keine andere Materie in dem Schweife vorkomme. Die ſpäter 


Weiſe unterſtützt. 

Eine weſentliche Erweiterung unſerer Kenninifje von den Materien 
der Kometenſchweife gewährte der Wells'ſche Komet vom J. 1882. 
Dieſer Wagehals näherte ſich dem feurigen Sonnenkörper bis auf 
1,1 Mill. Meilen, was zwar nach irdiſchen Begriffen noch recht viel 
if, aber doch nur den achtzehnten Theil der Entfernung der Sonne 
von der Erde ausmacht. Zuerſt zeigte er ein ſchwaches, aber normales 
Kohlenwaſſerſtoffſpectrum. Aber gerade deſſen charakteriſtiſche Linien 
erloſchen mit größerer Annäherung an die Sonne, und das geſammte 
Licht ſchien in einem ſchmalen, ununterbrochen glänzenden Streifen, 
der kaum vom Spectrum eines Sterns zu unterſcheiden war, con⸗ 
centrirt zu werden. Plötzlich trat ein heller gelber Streifen auf, die 
Linie des Natriums. Natriumdämpfe waren im Kometen vorhanden 
und entzündeten ſich mit der Annäherung an die Sonne; ſie über⸗ 
wältigten alles andere Licht. Vogel identificirte die Linie mit der 
Natriumlinie; ihr Charakter ließ ihn auf ſehr große Dichtigkeit der 
Dämpfe von dieſem Elemente ſchließen. Das Verloͤſchen des übrigen 
Lichts im Spectrum erhärtete die Annahme, daß die Materie elektriſch 
leuchte. Denn auch in Geisler'ſchen Röhren verlöfhen die Spectren 
ſogleich bei Einführung elektriſcher Dämpfe. Hätte einfaches Erglühen 
vorgelegen, ſo müßten ſich die beiden Spectren ohne erhebliche Beein⸗ 
trächtigung über einander gelagert haben. Die Photographie erwies, 
daß auch in den unſichtbaren ultravioletten Theilen alle Kohlenwaſſer⸗ 
ſtofflinien verſchwunden waren, und daß die Natriumdämpfe, zum 
alleinigen Leiter der Elektricität geworden waren. 

Mit dieſen Errungenſchaften haben wir eine Kenniniß von den 
Kometen gewonnen, die nach dem ſonſtigen Stande unſerer natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Erfahrung und unſerer philoſophiſchen Weltanſchauung 
eine völlig klare iſt. Das Bild kann im Einzelnen weiter ausgeführt 
werden, in ſeinen allgemeinen Umriſſen iſt es feſtgelegt. —i8.— 
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erſchienenen Kometen haben die Theorie Bredichins in wirkſamſter 


8. Grottkau, 6. Januar. [Verpflegungsſtationen.] Im hleſigen 
Kreiſe werden zur Zeit drei Verpflegungsſtatſonen unterhalten. a en 
befinden ſich in Ottmachau, in Kroſchen und in hiefiger Stadt. Auf der 

hieſigen Station wurden im Jahre 1888 1541 arme „Reiſende“ verpflegt. 
Auch auf den anderen beiden Stationen wurde eine bedeufende Zahl von 
reiſenden Geſellen ꝛc. verpflegt. i 

© Neiffe, 6. Januar. [Verein für Geſundheitspflege. — 
Perſonalien.] Der Verein für Geſundheitspflege hielt am 4. Januar c. 
in Liebigs 5 unter dem Vorſitz des Steuerinſpeetors Schmidt feine 
ordentliche Generalverſammlung ab. Der Kaſſirer, Uhrmacher Lenz, trug 
den Kaſſenbericht vor, nach welchem die Einnahme 241,25 M., die Aus: 
abe 210,55 M. beträgt. Der Verein zählt gegenwärtig 86 Mitglieder. 
achdem von dem Schriftführer, Lehrer Reichelt (Philo vom Walde) vor⸗ 
getragenen Jahresbericht haben 12 Sitzungen ſtattgefunden, in welchen 
verſchiedene hygieniſche Vorträge gehalten worden find. Den dritten Punkt 
der Tagesordnung bildete die Vorſtandswahl, ſämmtliche Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden per Acclamation wiedergewählt. — Verſetzt wurde Zeug⸗ 
Preinier⸗Lieutenant Galley vom er Artillerie⸗Depot unter Entbin⸗ 
dung von ſeinem Commando nach Coſel zum Artillerie⸗Depot in Darm⸗ 
ſtadt, an deſſen Stelle Zeug⸗Lieutenant Pätzold vom Artillerie⸗Depot 
in Thorn zum hieſigen Artillerie⸗Depot unter Commandirung zur Ver⸗ 
waltung des Filial⸗Artillerie⸗Depots in Coſel tritt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 8. Januar. ee Strafkammer 1. — 
Die mißhandelte Ehefrau.] Der Colporteur Robert Georgi iſt an⸗ 
eſchuldigt, ſeine Ehefrau zu zwei verſchiedenen Malen lebensgefährlich be⸗ 
ban elt und unter Anwendung eines gefährlichen Inſtrumentes, nämlich 
eines Stockes, gemißhandelt zu haben. Außerdem hat der Angeklagte ſeine 
Ehefrau und deren 20jährige Tochter der perſönlichen Freiheit beraubt. 
Georgi behauptet, er ſei laut ärztlicher Beſcheinigung unheilbar bruſt⸗ 
leidend; in Folge ſeines krankhaften Zuſtandes ſei er außer Stande, Je⸗ 
manden zu mißhandeln. Der Vorſitzende, Landgerichtsrath Gäde, ſchreitet 
zur Vernehmung der als Zeugen geladenen Frau und Tochter des An⸗ 
geklagten. Beide machen von dem ihnen hen en Recht der Zeugniß⸗ 
verweigerung keinen Gebrauch; ihre Ausſagen find ſchwer belaſtend für 
den Angeklagten. Georgi iſt ſeit mehr als 20 Jahren mit ſeiner Ehefrau 
Anna, geb. Leckelt, verheirathet. Die Ehe iſt durch 18 Jahre ohne ernſtliche 
Störung verlaufen, in den letzten zwei Jahren gab aber das Verhalten 
des Ehemannes oft zu Streitigkeiten Veranlaſſung. Am 24. Juli 
1888 ſchloß Georgi bei Gelegenheit eines Zankes die Stubenthür ab, 
dann drang er auf ſeine Frau mit erhobenen Fäuſten ein, drückte ſie an 
die Wand und 1 ſie derartig, daß ihr a der Athem verging. Beim 
Seb 0 ließ Georgi den Stubenſchlüſſel fallen. Die in der Stube 
anweſende Tochter ſchloß die Thür auf und entfloh mit ihrer Mutter. 
Seitdem hatte Frau Georgi mit ihren Kindern eine beſondere Wohnung bezogen. 
n der . . des 9. Auguſt traf Georgi in einer Straße mit 
einer Frau zuſammen und ſchlug dieſelbe mit ſeinem ſchweren, aus Stahl⸗ 
raht und Leder gearbeiteten Stocke. Bei der nachfolgenden ärztlichen 
35 zeigte der Körper der Frau mehrere von dieſen Schlägen 
herrührende blutunterlaufene Striemen. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft, Gerichts⸗Aſſeſſor Schulz, erachtete die Anklage durch die Be⸗ 
weisaufnahme voll erwieſen und beantragt eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 
3 Monaten Sefingnip, Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr Ge: 
1 2 15 Wegen der Höhe der Strafe wurde die ſofortige 1 
es Angeklagten beſchloſſen. Dieſer proteſtirte gegen die Hafling hme unter 
Hinweis auf ſeinen krankhaften Zuſtand, worauf der Vorſitzende erklärte, 
daß Georgi bis nach der Einholung des gerichtsärztlichen Gutachtens in 
der Haft verbleibe. 


Breslau, 8. Januar. [Strafkammer J. — Verſuchte Er: 
preſſung.] Der Commis & hatte bei feinen Collegen 9. ein aus ihrem 
gemeiunſchaftlichen Kartenſpiel ſtammendes kleines Guthaben“. Nachdem 
dieſes „Guthaben“ bereits vor längerer Zeit das Schöffengericht, wie ſich 
unſere Leſer erinnern werden, wegen der Zerreißung des Schuldſcheines 
beſchäftigt hatte, ſchrieb X. an den Vater des Y. „wegen der Schulden 
ſeines Sohnes“. Der ſchreibluſtige Commis erzielte ſchließlich mit ſeinem 
Briefe den Erfolg, daß der Vater feines Spielgenoſſen gegen den X. bei 
der Königl. Staatsanwaltſchaft Anzeige reg verſuchter Erpreſſung 
erſtattete. In der heutigen Sitzung der J. Strafkammer kam die 
Anklage gegen X. zur Verhandlung. Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
beat hielt auch nach Schluß der Beweisaufnahme an der Meinung feſt, 

a der Angeklagte durch das an den Vater des Y. gerichtete Schreiben 
lediglich die Spielſchuld des Sohnes beizutreiben ſuchte und „unter der 
Drohung mit dem Staatsanwalt“ einen en Vermögens⸗ 
vortheil erlangen wollte, wofür er eine Strafe von 14 Tagen Gefängniß 
in Antrag brachte. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, ver⸗ 
trat die Anſicht: Es ſei nicht erwieſen, daß es dem Angeklagten um die 
Erlangung eines rechtswidrigen Vermögensvortheils zu thun geweſen ſei 
Derſelbe habe durch das Schreiben nur einen neuen Schuldſchein. 

erlangen gedoftt; ein Beweis hierfür ſei der Umſtand, daß er die ihm 
feitens es Vaters angebotene Bezahlung der Schuld E und in 
dem hier angeführten Sinne an den Sohn in Königsberg ſchrieb. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich im Allgemeinen dieſer Anſicht an und erkannte, 
dem Antrage des Vertheidigers entſprechend, auf völlige Freiſprechung 
des Angeklagten. 


Telegraphiſcher Specialdieuſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 8. Jan. Die „Poſt“ erklärt die geſtrige Mittheilung 
der Kreuzzeitung, Puttkamer ſei entlaſſen worden, um Bennigfen 
Platz zu machen, für unbegründet. 

Die „Kölniſche Zeitung“ giebt in einem Schlußurtheil über den 
Fall Morier zu, daß der Schuldbeweis gegen Morier allerdings 
nicht mit einer jeden Zweifel ausſchließenden Beſtimmtheit und Ge⸗ 
wißheit geführt iſt. Indeſſen ergäbe eine ſorgfältige Abwägung aller 
Momente, daß Glaubwürdigkeit für die erſte Ausſage Bazaines 
vorliege, der zufolge der Marſchall aus Depeſchen Moriers über London 
die bezüglichen Nachrichten über den Vormarſch der deutſchen Truppen 
erhalten habe. (Vergl. die Wolffſche Depeſche über das Schreiben 
der Kaiſerin Auguſta.) ö 

Die hieſige conſervative Gefammivertvelung beſchloß eine Abwehr 
der Cremerſchen Angriffe nicht vorzunehmen. 

* Berlin, 8. Januar. Der Corvettencapitän Albert Donner, 
erſter Offizier des Flaggenſchiffs des deutſchen Blokadegeſchwaders in 
Zanzibar, der Fregatte „Leipzig“, iſt am Klimafieber geſtorben. 

Der Unfall der Deutſchen auf Samoa wird wahrſcheinlich nicht 
ſelbſtſtändig im Reichstag verhandelt, ſondern beim Marine⸗Etat zur 
Sprache gebracht werden. — Nach der „Kieler Zeitung“ fand der Zu: 
ſammenſtoß ſchon am 18. December ſtatt. 

* Berlin, 8. Jan. Die Regierung wird im Abgeordnetenhauſe 
die Aufhebung der Relictenbeiträge ſeitens der Volks⸗ 
ſchullehrer vorſchlagen. Die bezüglichen Forderungen find bereits 
in den nächſten Etat eingeſtellt. Ferner wird eine Erhohung der 
Alterszulagen für Volksſchullehrer beantragt und die Fonds zur Ver: 
beſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe weiter 
anſehnlich erhöht werden. 

Der „Freiſ. Ztg.“ zufolge iſt die nationalliberale Partei bemüht, 

auf vertraulichem Wege möglichſt viel Unterſchriften von Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauſes aus verſchiedenen Parteien für einen Antrag 
auf Erhöhung der Civilliſte aus dem Hauſe ſelbſt zuſammen⸗ 
ubringen, der dieſe Erhöhung gleichſam als Forderung des Volkes 
zan die Regierung hinſtellt. 
Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Geſchäfts⸗ 
ſprache der gerichtlichen Behörden in den Reichslanden 
zugegangen, der dazu beſtimmt iſt, auch die letzten von den Grund: 
ſätzen des deutſchen Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes abweichenden, in Elſaß⸗ 
Lothringen bisher noch zu Recht beſtehenden Vorſchriften zu be⸗ 
ſeitigen. 

Stauffenberg wird dem märkiſchen freiſinnigen Parleitage 
präſidiren. 


Der Landtagsabgeordnete v. Brockhauſen für Schivelbein⸗Dram⸗ 
burg, welcher bekanntlich in Folge einer Spaltung unter den dortigen 
Conſervativen gegen den bisherigen Abgeordneten Baudiſſin gewählt 
war, hat ſich nunmehr entſchloſſen, nicht ins Haus einzutreten. Eine 
Erſatzwahl iſt daher erforderlich. 

Berlin, 8. Jan. Das Befinden der Fürſtin Bismarck iſt 
nicht befriedigend. Das „Frankfurter Journal“ erfährt, ihr Zuſtand 
könnte den Reichskanzler noch länger in Friedrichsruh zurückhalten. 
(Vergl. W. T. B.) 

Berlin, 8. Jan. Der Kaiſer hat auf Antrag des Finanzminiſters 
genehmigt, daß den Collecteuren der königl. preußiſchen Lotterie der Ver: 
trieb der Rothenkreuzlooſe übertragen werde. 

Berlin, 8. Jan. Zum Mitgliede der Disciplinarkammer in Breslau 
iſt Landgerichtsrath v. Blacha ernannt. 

! Wien, 8. Jan. Nach einer Zuſammenſtellung der „Abend⸗ 
poſt“ wurden anläßlich des Regierungs-Jubiläums des Kaiſers für 
humane Stiftungen, ſoweit eine ziffermäßige Feſtſtellung möglich iſt, 
16 Millionen gewidmet. 

Major Deines wurde heute vom Kaiſer empfangen. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Rom, das Gerücht über 
den Abſchluß einer Anleihe von 600 Millionen bei einem Berliner 
Hauſe ſei verfrüht, da der Miniſterrath erſt nach Ermittelung der 
vollſtändigen Höhe des dreijährigen Ausfalles über die Deckungs⸗ 
mittel beſchließen ſoll. Nach den bisherigen Berechnungen beträgt der 
Ausfall 397 Millionen. 

Petersburg, 8. Jan. Tolſtoj's Rücktritt gilt als zweifellos. 
Sein Nachfolger ſoll Manaſſein werden. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Januar. Der Kaiſer kehrte von Liebenberg Abends 
7 Uhr 55 Min. zurück. 

Berlin, 8. Januar. Der Kaiſer ließ dem Magiſtrat folgendes 
Schreiben zugehen: 

Der Beginn des neuen Jahres hat dem Magiſtrat Anlaß ge⸗ 
geben, Mich durch freundliche Glückwünſche für die Zukunft zu 
erfreuen. Von Herzen danke Ich für den erneuten Ausdruck 
treuer Geſinnung, indem Ich zugleich die Hoffnung und den 
Wunſch ausſpreche, daß die großartige Entwickelung Berlins auf 
allen Gebieten ſtädtiſchen Lebens, welche Ich mit lebhaftem Intereſſe 
verfolge, unter Gottes gnädigem Schutze gedeihlich fortichreiten möge. 

Wilhelm. 

Die Kaiſerin Auguſta Victoria ließ dem Magiſtrat folgendes 
Schreiben zugehen: 

Der Empfang der Mir zum Jahreswechſel dargebrachten guten 
Wünſche hat Mich lebhaft erfreut. Der Rückblick auf die er: 
ſchütternden Verluſte des verfloſſenen Jahres bewegt uns heute in 
erneuter Friſche und befeſtigt in uns das Bewußtſein, daß die 
Pflege der Erinnerung an die heimgegangenen großen Kaiſer uns 
für alle Zeiten als theures Vermächtniß und ſchönes Vorrecht 
bleibt. Mit dem Danke verbinde Ich die Verſicherung warmer 
Theilnahme für das fernere Gedeihen des großen hieſigen Gemein⸗ 
weſens. Das fortgeſetzte Wachsthum der Stadt, der andauernde 
Zuzug fremder Elemente haben unvermeidliche Nothſtände im Ge⸗ 
folge, in deren Bekämpfung Ich eine der vornehmſten Aufgaben 
der Zukunft erbllke. Es wird Mich freuen, auch im neuen Jahre 
den Werken barmherziger Nächſtenliebe Mein herzliches Intereſſe 
zuzuwenden und alle Beſtrebungen zu unterſtützen, welche auf 
Linderung geiſtiger oder körperlicher Noth gerichtet ſind. 

Auguſta Victoria. 

Die Kaiſerin Auguſta ließ dem Magiſtrat folgendes Schreiben 
zugehen: 4 

In den zum Neujahrstage an Mich gerichteten Worten liegt 
die warme Theilnahme an den Verluſten des vergangenen und die 
beſtimmte Zuverſicht auf den Schutz und Frieden des beginnenden 
Jahres. Ich ſpreche für die Mir und den Meinigen kundgegebene 
Geſinnung Meinen gufrichtigen Dank aus. Die ſchmerzlichen Ein⸗ 
drücke der Jahreswende ſind gemildert durch die Liebesbeweiſe, die 
Mir zu Theil werden und der Verehrung des Andenkens gelten, 
deſſen reicher Segen dauernd ruhen möge auf der Zukunft unſeres 
Vaterlandes. Au guſta. 
Berlin, 8. Jaunar. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 

ein Schreiben des Cabiuetsrathes der Kaiſerin Auguſta, Kueſebeck, 
au den Geheimrath Rottenburg vom 3. Jauuar mit dem Er: 
ſuchen, dem Reichskanzler über folgende Angelegenheit Vortrag 
zu halten. Ein Theil der Preſſe habe ſich jüngſt mit einer dem 
„Fremdeunblatt“ entnommenen Nachricht beſchäftigt, wonach der 
verſtorbene Cabinetsrath Brandis 1870 geheime Depeſchen aus 
dem großen Hauptquartier während des Aufenthalts der Kaiſerin 
in Homburg im Vertrauen auf die Freundſchaft mit Morier 
(damals in Darmſtadt) dieſem mitgetheilt haben ſoll. Um das 
durch Verbreitung irrthümlicher Vermuthungen verletzte, bisher 
uubeſcholtene Andenken eines ſtreng gewiſſenhaften, treuergebenen 
Beamten vor Verunglimpfungen zu bewahren, würde es die 
Kaiſerin gerne ſehen, wenn in einer von dem Reichskanzler für 
geeignet erachteten Weiſe eine Widerlegung dieſer mit dem Schein 
anthentifcher Begründung umkleideten Enthüllung erfolge. Es 
muſt darauf hingewieſen werden, daß geheime Depeſchen über 
Truppeubewegungen überhaupt nicht au die Königin gelangten, 
vielmehr nur diejenigen Depeſchen, deren Veröffentlichung ſofort 
nach Empfaug erfolgte. Schon aus dieſem Grunde ſei nicht au⸗ 
zunehmen, daß Brandis Einſicht in Depeſchen hatte, aus denen die 
fragliche Nachricht vorzeitig geſchöpft werden konnte. Uebrigens 
widerlege ſich die willkürliche Behauptung dadurch, daß die 
Königin Auguſta 1870, als der Vormarſch über die Moſel ſtatt⸗ 
fand, Berlin nicht verlaſſen hatte, ſondern erſt im Laufe des 
Oetober einige Zeit in Homburg verweilte. 

Berlin, 8. Jan. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Eröffnung 
des Landtags findet am 14. Januar, Mittags 12 Uhr, im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes ſtatt. 

Den Abendblättern zufolge iſt der Admiralitätschef Graf Monts 
nicht unbedenklich an Lungenentzündung erkrankt. 

Berlin, 8. Jan. Der Reichskanzler wird morgen hier erwartet. 

Berlin, 8. Januar. In der geſtrigen Sitzung des Aelteſten⸗ 
Collegiums der Kaufmannſchaft wurde Commerzienrath Frentzel Zum 
Präſidenten, Geheimer Commerzienrath Herz zum erſten, Stadtrath 
Kämpf zum zweiten Vicepräſidenten gewählt. 

Kiel, 8. Jan. Die „Kieler Zeitung“ verſichert beſtimmt, daß die 
Nachricht von einer Verſtärkung des Blokadegeſchwaders in Zanzibar 
durch 200 bis 300 Mann der Begründung entbehrt. 

Wien, 8. Jan. Die ruſſiſche Militärdeputation zur Beglück⸗ 
wünſchung des Kaiſers wurde in Hofequipagen eingeholt und hatte 
bei dem Kaiſer Audienz. Morgen findet zu Ehren derſelben Gala: 
diner in der Hofburg ſtatt. Heute ſind die Deputationsmitglieder 
Gäſte des ruſſiſchen Botſchafters. — Der Herausgeber der „Wiener 
medieiniſchen Wochenſchrift“ Wittelshöfer iſt geſtorben. N 

Bern, 8. Jan. Der Bundesrath beſchloß, die Bundesverſamm⸗ 
lung zur Fortſetzung der Winterſeſſion auf den 25. März einzuberufen. 

Rom, 8. Jan. Die „Agenzia Stefani“ dementirt die Zeitungs⸗ 


gerüchte betreffs einer beabſichtigten Anleihe oder anderer Creditopera⸗ 
tionen und fügt hinzu, die italieniſchen Finanzen geſtatten dermalen 
die Beſtreitung der budgetmäßigen Ausgaben ohne Ausnahmemaß⸗ 
regeln. (Vgl. das !! Wiener Telegramm.) 

Paris, 8. Jan. (Senat.) Der Alterspräſident Debondu hielt 
eine Anſprache, in der er an die Rückſicht des Senats appellirt, um 
ihm ſeine Aufgabe zu erleichtern. Er erinnert daran, daß er in 
dieſem Saale unter der Juli⸗Monarchie geſeſſen, die eine Epoche des 
Ruhmes und Glückes geweſen ſei und fordert alsdann den Senat 
auf, ſich an dieſen parlamentariſchen Erinnerungen zu begeiſtern, um 
ohne Schwäche ſeine Miſſion, welche heute ſchwieriger denn je ſei, zu 
erfüllen. (Beifall.) Die Bureauwahl wurde auf Donnerstag feſt⸗ 
geſetzt und darauf die Sitzung geſchloſſen. 

Die Kammerſitzung wurde mit einer Anſprache des Alters⸗ 
präſidenten Pierre Blanc eröffnet und darauf zur Wahl des Präſi⸗ 
denten geſchritten. Bei der Wahl des erſten Präſidenten erhielt 
Meline 181, Clemenceau 116, Andrieur 103 Stimmen. Es iſt 
alſo eine Stichwahl erforderlich. — Im dritten Wahlgange wurde 
Meline mit 253 gegen Andrieur mit 149 Stimmen zum Präſidenten 
gewählt, darauf wurde die Sitzung aufgehoben. Nächte Sitzung 
Donnerstag. 

Paris, 8. Jan. Der Geſammterkrag der Staatsſteuern pro 1888 
ergiebt eine Mehreinnahme von 77 Millionen gegen 1887 und eine 
Mehreinnahme von 40 Millionen gegen den Budgetvoranſchlag. — 
Floquet empfängt am Freitag eine Deputation der Vereinigung der 
Aetionäre der Obligationsinhaber der Panamageſellſchaft. 


Letzte Poſt. 

? Berlin, 8. Januar. Ueber die Heroine des Königlichen Schaufpiel- 
hauſes, Johanna Schwartz, hört die „Börſen⸗Zeitung“: Die Künſtlerin 
befand ſich ſeit Beginn der jüngſten Spielzeit auf Urlaub und verlangte 
einen dritten Nachurlaub. Da die Mitglieder der königlichen Bühne, welche 
krankheitshalber während 6 Monaten verhindert find, ihren Pflichten nach⸗ 
zukommen, contractmäßig ihrer Verpflichtung enthoben werden, erfolgte 
auch Frl. Schwartz gegenüber die Kündigung. Dieſe aber brachte ein 
ſeeliſches Leiden, dem die Genannte bereits verfallen, zum erceſſiven Aus: 
bruch. Daß Frl. Schwartz in ihrem Privatleben Urſache zu tiefer Be: 
kümmerniß hatte, ſteht feſt. Wie ſie in einem langen Schreiben mit⸗ 
theilte, iſt fie ſeit zwei Jahren verheirathet, hatte aber feierlichſt geſchworen, 
dieſe Thatſache, ſo lange ſie noch künſtleriſch wirke, zu verheimlichen. Hätte 
fie ſich officiel als vermählt gemeldet, dann wäre der längere durch Krank⸗ 
heit begründete Urlaub ſicher nicht Anlaß zur Entlaſſung geweſen. 

Geſtern fand in Steglitz eine Verſammlung der Vororksbewohner von 
Steglitz, Zehlendorf, Lichterfelde und Friedenau hatt, in welcher über die 
Frage der Verlegung des Bahnhofs für den Vorortsverkehr 
berathen wurde. Das Reſultat war, obgleich das Eiſenbahnbetriebsamt 
der Potsdamer Bahn auf eine Anfrage erklärt ftatte, daß ein beſtimmter 
Plan noch nicht exiſtire, der Beſchluß einer Reſolution an den Eiſenbahn⸗ 
miniſter, welche ſich gegen jede Verlegung der Abfahrts⸗ und Ankunftsſtelle 
auch nur um 30 —40 Meter ausſpricht, da auch eine ſolche die in Berlin 
ihren Geſchäften nachgehenden Vorortsbewohner ſchädigen würde. Auch 
eine propiſoriſche Verlegung nach der Lützowſtraße ſei aus demſelben 
Grunde in erhöhtem Grade unthunlich. Sei eine Verlegung unvermeid⸗ 
lich, ſo ſei dieſelbe, gerade bei der Potsdamer Bahn, am leichteſten für 
den Fernverkehr durchzuführen. 

Im December hielten der vereinigte Generalſynodalvorſtond und der 
Generalſynodalrath, wie alljährlich, mit dem ev. Oberkirchenrathe zuſammen 
ihre Sitzung. Die Mehrheit beſchloß, daß die Koſten der General⸗ 
kirchenviſtitationen, deren Einführung die nächſte Generalſynode be⸗ 
eie wird, durchweg durch eine provinziale Kirchenſteuer gedeckt werden 
ollen. Obgleich die Verfammlung faſt ganz der hochkirchlichen Richtung 
au, trat eine Minderheit ſehr lebhaft gegen den betreffenden Antrag 
auf. In der That ſträubt ſich namentlich der Weſten der Monarchie gegen 
das ganze geplante Inſtitut der Generalkirchenviſitationen, welche nur eine 
Liebhaberei gewiſſer hochkirchlicher Kreiſe darſtellen, und an deren angeb⸗ 
lichen Segen man nicht glauben will, da für Kirchenviſitationen die 
ordentlichen provinziellen Organe durchaus hinreichen. Der Gegenſtand 
wird auf der Generalſynode jedenfalls zu lebhaftem Kampfe Anlaß geben. 
— U V —— r 


Handels-Zeitung. 


„ Oosterrolohisohe Südbahn. Die im Jahre 1888 erzielte Mehr- 
einnahme beträgt 1,30 Mill. Gulden Brutto und wie die „N. Fr. Pr.“ 
schätzt os Mill. Gulden Netto; dazu treten Ersparnisse an Agio 
0,3 Mill. Gulden. Der Mehrertrag gegen 1887 betrügt also 1,10 Mill. 
und der verfügbare Ueberschuss 2,20 Mill. Gulden oder rund 6 Fres. 
per Actie, Mit Rücksicht auf die in Betracht kommenden Verhält- 
nisse ist man in den Kreisen der Südbahnverwaltung geneigt, die zu 
vertheilende Dividende auf 4 Fres. per Actie (gegen 2 Fres. in 1887) 
festzustellen. 


„ Madridor Loose. Nach Meldungen aus Brüssel übersandten 
mehrere belgische Besitzer von Madrider Loosen der r Re- 
gierung eine Eingabe behufs Intervention bei der Stadt Madrid wegen 
regelmässiger Vornahme der Ziehungen sowie Auszahlung der Prämien. 


„ Zahlungseinstellungen. Wie uns telegraphisch mitgetheilt wird, 
hat die Speditionsfirma Meyer H. Berliner in Stettin den 
Concurs angemeldet. Das Stammhaus der Firma befand sich ursprüng- 
lich in Breslau, wo dasselbe nach kleinen Anfängen unter den 
Speditionsgeschäften Deutschlands bald den allerersten Rang einnahm. 
Die Gesellschaft hatte damals drei Inhaber: Jacob und Robert Berthold, 
sowie A. Rheinberger. Durch die intimen Beziehungen des letzteren 
Herrn wurde die Firma der offcielle Spediteur der Kaiser Ferdinands- 
Nordbahn, später auch derjenige der Niederschlesisch-Märkischen Eisen- 
bahn. Nach dem Ableben Rheinberger's zog Jacob Berthold nach 
Hamburg und errichtete dort, sowie in Stettin Filialen des Breslaner 
Geschäfts. Nachdem auch Robert Berthold gestorben war, wurde das 
hiesige Geschäft aufgelöst und Jacob Berthold. führte die beiden Ge- 
schäfte in Hamburg und Stettin für eigene Rechnung weiter. Auch Jacob 
Berthold ging mit Tode ab, worauf das von ihm bisher geleitete Stettiner 
Haus an Hrn, Hoeber übergegangen und nunmehr in Concurs gerathen ist, — 
Wie die „Revue Eeonomique* meldet, belaufen sich die Passiva der Charge 
Rex auf 11 Mill. Fres., welchen die Activen von ca. 4½ Mill. gegen- 
überstehen. Wenn diese Daten richtig sind, so würden die Gläubiger, 
abgesehen von denjenigen, zu Gunsten deren die Corporation die 
Agent de charge event. intervenirt, ca, 44 pCt. ihrer Forderungen er- 
halten. — Aus Strassburg wird der „Frkf. Z.“ geschrieben? „Die 
hiesige Firma Hagenau & Wolff, Kurzwaaren- und Wollwaaren- 
handlung, ist in Coneurs gerathen. Die Passiven werden auf 200 000 
Mark geschätzt. Die beiden Theilhaber wurden am 4. d. M. auf An- 
suchen eines Gläubigers wegen Fluchtverdachts verhaftet, am folgen- 
den Tage jedoch wieder auf freien Fuss gesetzt.“ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 8. Januar. Neueste Handelsnaohriohten. Die bisherige 
Geldflüssigkeit erhielt sich an der heutigen Börse in ungeschwächtem 
Maasse. Tine Herabsetzung des Bankdisconts ist für die nächsten 
Tage mit Bestimmtheit zu erwarten. — Heute hat die Nationalbank für 
Deutschland den Prospeet behufs Handel und Notirung der griechischen 
Monopol-Anleihe bei der Sachverständigen-Commission eingereicht. 
— Es sind Bestrebungen im Gange, um die 5ptoc. Mexikanische 
Eisenbahn-Anleihe, deren Obligationen die mexikanische Regierung 
im Betrage von 2700000 L. Gold ausgestellt hat, zur Einführung zu 
bringen. Diese Bemühungen dürften indessen einstweilen noch an der 
Verpflichtung der mexik. Regierung, bis zum 1. Juli überhaupt keine neue 
Staatsanleihe aufzunehmen, scheitern. — Gerüchte, wonach die C. Hegen- 
scheidt’schen Gesellschaften die Donnersmarckhütte zu erwerben 
beabsichtigen, werden von zuständiger Seite als unzutreffend bezeichnet. 
— Eine Aufforderung an zahlreiche hervorragende industrielle Kauf- 
leute um Erstattung von Speeialberichten über ihre Branchen wird iu 
den nächsten Wochen ergehen, um umfangreiche Werke slsbald in An- 
griſt zu nehmen. — Die Zahl der Corporationsmitglieder beträgt 
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Fortsetzung) 
am Schluss des Jahres 1888 2264 in 1572 Firmen. Im Laufe des 
vorigen Jahres sind neu aufgenommen 138 Mitglieder, ausgeschieden 
durch Tod 43, anderweitig 35. — Das schiedsrichterliche Journal 
weist für 1888 nach: 122 Klagesachen und Serutinialsachen. Das Haupt- 
journal weist für das verflossene Jahr auf 5422, das Journal des Ver- 

ehrsbureaus 446 Nummern. Gutachten an Behörden wurden erstattet 
318, darunter 25 in Verkehrsangelegenheiten, Berichte an Aufsichts-Be- 
hörden 90, darunter 5 in Verkehrsangelegenheiten. Das bekannte Circu- 
lar des Ministeriums für Handel, betreffend den Terminhandel in 
Kaffee ist nunmehr auch dem Aeltesten-Collegium zugegangen. Das- 
selbe wurde einer Commission überwiesen, um mit Vertretern des hie- 
sigen Colonialwaarenhandels den Thatbestand zu erörtern. — Das Börsen- 
Commissariat und die Sachverständigen-Commission der Fondsbörse wähl- 
ten zum Vorsitzenden Stadtrath Km pf, zum Stellvertreter desselben Emil 
Becker. — Auf Actien der Archimedes hat, wie die Emissionsstelle mit- 
theilt, bei der heutigen Subscription eine Ueberzeichnung stattgefunden, 30 
dass jedenfalls eine starke Reduction erfolgen muss. — Der Nachricht 
des „Börsencourier“ gegenüber, dass das internationale Schienen- 
cartell thatsächlich auf 2 Jahre abgeschlossen und mit dem 1. Januar 
in Kraft getreten sei, schreibt der „Ironmonger“ vom 5. Januar: Die 
Wahrscheinlichkeit für das Zustandekommen des Cartells scheint weiter 
als je in die Ferne gerückt, denn es ist nichts geschehen, um die 
Schwierigkeiten, welche von einem der leitenden Werke erhoben worden 
sind, zu beheben. — Eine Anzahl hiesiger Actionäre der rheinisch- 
westiälischen Genossenschaftsbank beabsichtigt bei der Ver- 
waltung einen Antrag auf erhebliche Reduction des Actiencapitals ein- 
zubringen. Es soll auf diese Weise die Unterbilanz beseitigt und ver- 
schiedene Vermögensobjecte der Gesellschaft, wie Stolberg Glashütte ete., 
auf ihren wirklichen Werth herunter geschrieben werden. — Die Nach 
richt des „Actionärs“, dem Stettiner-Vulkan sei von einem süd- 
amerikanischen Staate durch Vermittelung der Admiralität der Auftrag 
zugegangen, Projecte für den Bau mehrerer Kriegsschiffe auszuarbeiten, 
wird von der „Ostseczeitung“ für unbegründet erklärt. 

W.T.B. Petersburg, 8. Januar. Die Aeltesten der Börse be- 
schlossen, die Börsenversammlungen fortan von 101, —124, Uhr abzu- 
halten und den Tag der Einführung der Abänderung später festzu- 
setzen. Die Courstage bleiben unverändert, 


Berlin, 8. Januar. Pondsbörse. Die Realisationslust, welche 
sich bereits gestern zeitweilig in ziemlich intensiver Weise geltend ge- 
macht hatte, ist heute in verstärktem Maasse hervorgetreten und Bat 
bewirkt, dass die Course der Speculationseffecten mit alleiniger Aus- 
nahme der Montanwerthe, von neuem in rückgüngige Bewegung ver- 
getzt wurden. Auch heute suchte man besondere Gründe für die schein- 
bar veränderte Situation. Die Contremine hatte auch sogleich ein Ge- 
rücht bei der Hand. Es entstammte der Aeusserung der „Pol. Corr.* 
über die deutsche Militärvorlage, die dahin gedeutet wurde, dass die 
Vorlage wesentlich grössere Gaston beanspruchen würde, als seither 
angenommen wurde Eine Berechtigung dieser Deutung ist that- 
sächlich nicht vorhanden, sondern es handelt sich hier wiederum ledig- 
lich um ein Phantasieproduct der Baissiers. Am Schlusse der heutigen 
Börse gewann die Tendenz wiederum etwas an Festigkeit, wobei die 
Course sich zum Theil erheblich erholten. Credit ultimo 168,60—168, 
Nachbörse 167,75, Commandit 231,40 —31,50—30,50—30,75—30— 30,20 
bis 30,25, Nachbörse 230,25. Das Geschäft in deutschen Eisenbahnactien 
war ausserordentlich still. Selbst Marienburger, für welche eine glänzende 
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bligationen der preussischen Central-Bodencredit geltend. Ausländische 
Renten gingen anfänglich zu gestrigen Schlusscoursen um, während 
später eine allgemeine Steigerung eintrat; am kräftigsten konnten sich 
Ttaliener erholen. Russische Noten waren bei der Tendenzbefestigung 
ebenfalls eingeschlossen. Russische Noten 211,75 bis 212 bis 211,50; 
1884er. Russen 100,60, Nachbörse 100,62, 1880er Russen 86,90, 
Nachbörse 86,87. Prämienverkehr recht belebt. Auf dem Ge- 
biete der Industriepapiere herrschte ausserordentlich feste Stim- 
mung, die am prägnantesten im Verkehr der Cassawerthe 
zum Ausdruck gelangte. Die speculativen Montanwerthe Dort- 
munder Union, Laurahütte und Bochumer Gussstahl eröffneten 
zwar bei lebhaftem Geschäft zu höheren Coursen, dieselben schwächten 
gich aber späterhin ab und wurde das Geschäft in denselben auch 
stiller. Dortmunder ultimo 99,20—99--99,%5— 98,40, Nachbörse 98,62, 
Laura ultimo 141,30—140,50—141,10—140,50, Nachbörse 140,62, 
Eochumer 190,40—190,50—189, Nachbörse 189,25. Für Actien-Kohlen- 
werke erhält sich andauernd das lebhafteste Interesse, heute namentlich 
für Aachen-Hoengener. Unter den übrigen Papieren des Industrie- 
marktes standen auch heute wieder Maschinenfabriken durch ganz 
kolossale Umsätze im Vordergrunde des Verkehrs; sehr starke Nach- 
frage zeigte sich für die St. Prior. Egestorff bei 3 pCt. besseren Coursen. 
Ebenso waren sehr belebt und höher: Schwartzkopff, Chemnitzer Werk- 
zeuge, Zimmermann, Hofmann biete Berlin - Anhalter 
Maschinenfabrik, Harkort Brückenbau, Ungarische Waffenfabrik. Grosse 
Umsätze vollzogen sich in Actien der Eckert’schen Maschinenfabrik bei 
3¼ pCt. höherem Course. Ausserdem waren noch belebt und besser: 
Englische Wollwaarenfabrik, Neuroder Kunstanstalten, Erdmannsdorfer 
Spinnerei, Allgemeine Elektrieitätswerke, Sehr bedeutende Umsätze 
vollzogen sich in Actien der Deutschen Baugesellschaft. Recht fest 
lagen auch Porzellanfabrik Königszelt. Für Nobel-Dynamit-Actien 
zeigte sich bei höherem Course gute Nachſrage. 


Berlin, 8. Januar. Produotenbörse. Den theilweise festen aus- 
würtigen Berichten schien der heutige Markt anfünglich weniger 
Werth beizulegen, als den matten, indess gestaltete sich die Haltung 
später doch fest. — Loco Weizen schwach angeboten. Im Termin- 
verkehr suchte die Coulisse anfänglich weiter zu drücken; allein sie 
fand bei der Platzspeculation den erwarteten Rückhalt nicht, im Gegen- 
theil zeigte sich diese eher kauflustig. Deshalb konnten die Preise 
1 Mark anziehen und fest schliessen. — Loco Roggen mehr beachtet, 
Vom Boden wurde inländische Waare zum Versand in die hies 
sige Umgegend bei erhöhten Preisen genommen. In ‚Folge dessen 
nahm der anfänglich matte Terminmarkt feste Haltung an und 
konnten sich die Course ½ Mark bessern, obwohl auf eine 
angekaufte Ladung südrussischer Waare abgegeben wurde. Die Kauf- 
lust blieb im Uebergewicht. Schluss fest. — Loco Hafer unverändert. 
Termine ®/, M. höher. — Roggenmehl 10—15 Pf. theurer. — Mais 
und Kartoffelfabrikate geschäſtslos. — Rüböl, anfünglich ver- 
nachlässigt und billiger, befestigte sich bei hervortretender mässiger 
Kauflust entschieden und schloss 40 Pf. höher als gestern fest. — 
Petroleum ohne Handel. — Spiritus erfreute sich endlich wieder 
besserer Beachtung, die nicht nur auf Deckungen, sondern auch auf 
neue Speculationslust zurückzuführen war. Der Handel gestaltete sich 
ziemlich rege, die Preise stiegen 30—40 Pf. und schlossen fest. 


Posen, 8. Januar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,50 M., do 
oer) 31,99 M., Januar (50er) 50,50 M., do. (70er) 31,00 M. — Tendenz: 
Behauptet. — Wetter: Lale 

Hamburg. 8. Januar, 11 Uhr Vormittag. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per Januar 80, per März 81½, per Mai 
82, per September 82¾. Tendenz: Behauptet. . 

Iamburg, 8. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 79½, per März 80½, per Mai 81, per September 
81½. Tendenz: Kaum behauptet. 5 

Amsterdam, 8. Jan. Java-Kaffee good ordinary 50. 

Havre, 8. Januar, Vorm. 10 Uhr. Kaffee. 8 der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler u. Comp.) Kaffee in Newyork schloss 
mit 40 Points Baisse, Rio 20 000 Back, antos 1200 Sack. Recettes für 
2 Tage. 

Harre, 8. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Jauuar 98,25, per Mürz 99,50, per Mai 99,75. Tendenz: Un- 
regelmässig. 

Magdeburg. 8. Jan. Zuokerbörse, Termine Er Januar 13,80 
Mark bez. Gd., 13,82 M. Br., per Febr. 13,90 M. Gd., 13,92 M. Br., 
per März 14,00’. bez. Gd. 1408 M. Br., per, April 14,10-— 14,07 bis 
14,10 M. Er. per Mürz-Mai 14,19 M. bez. Br., 14,08 M. Gd., per April- 
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Mai 14,15 M. bez., per Juni-Juli 14,35 M. bez., per October-December 
12,77 M. Gd., 12,80 M. Br. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 8. Januar. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
36,50, weisser Zucker behauptet, per Januar 39,36, per Februar 39,60, 
per Mürz-Juni 40,50, per Mai-August 41,10. 

London, 8. Januar. Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 16?/,, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 13%,, Matt. Centrifugal Cuba —. 

London, 8. Januar, 11 Uhr 53 Min, Zuokerbörse. Flau. Bas. 
88% prompt 13, 9 + Yu, per Februar 13, 10½ + ½ per März 14 L ½, 
per April 14, 1½ + ½. 

London. 8. Januar, 3 Uhr. Zuokerbörse. Raffinirte unverändert, 


Newyork, 7. Januar. Zuokerbörse, Unveründert. 
Glasgow, 8. Januar. Rohelsen.! 7. Januar. | 8. Januar. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 3 D.] 41 Sh. 1½ D. 


Börsen- und Haudels-Depesehen. 
Berlin. 8. Jan. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 

Cours vom 7. I 8 Cours vom 7. 8 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 90! 87 90 D. Reichs-Anl. 4% 109 20/108 80 
Gotthardt-Bahn .... 136 — 137 75] do. do. 3½% 103 50,103 50 
Lübeck-Büchen .... 174 —|173 50 Posener Pfandbr.40/, 102 20102 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 — 112 80] do. do. 3½% 101 10101 10 
Mittelmeerbahn ult. 120 10120 30 Preuss. 4% cons. Anl. 108 20108 10 
Warschau-Wien.... 193 — 184 — do. 3 dio. 104 20 105 — 
1 o. Pr.-Anl. de 55 — — 
. Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. — dog 0% St.-Schldsch 101 40 101 20 
Breslau- Warschau. 59 — ! 60 50 2 1 
Ostpreuss. Südbahn. 118 50 118 60 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 70101 60 
3 5 do, Rentenbriefe. 105 — 105 — 
Bank-Actien. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Bresi.Diseontovank. 111 40111 20 [Oberschl.3¼½% Lit. E. 101 50101 60 
do. Wechslervank. 102 20 455 70) do. 4½0% 1879 104 — 104 — 
Deutsche Bank 174 50173 70 R-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 104 20 
Disc.-Command. ult. 230 75 230 10 Ausländische Fonds. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 10167 70 Egypter 4%, ...... 84 — 84 40 
Sehles. Bankverein, 125 50125 20 Italienische Rente.. 96 — 96 — 
Mexikaner 93 — 93 — 
Industrie-Gesellschaften. Oest. 4% Golärente 93 90) 93 90 
Bismarckhütte ..... 178 70,179 60 do. 4½% Papierr. 69 40) 69 40 
Bochum.Gusssthl.ult 189 60:189 20 do. 4½% Silberr. 70 20| 70 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 36 —| 37 —| do. 1860er Loose. 120 40 120 10 
do. Eisenb.Wageno. 181 75:182 50 Poin. 5%, Pfandbr.. 62 50 62 50 
do. Pferdebahn... 139 50140 — do. Liqu.-Pfandbr. 55 70 55 70 
ao. verein. Oelfabr. 91 — 91 20 Rum. 5% Staats-Obl. 95 10 95 10 
Cement Giesel. 158 10158 — do. 6% do. do. 106 80'106 80 
Donnersmarekh. ... 70 30! 72 50 Russ. 1880er Anleihe 87 20 87 20 
Dortm. Union St.-Pr. 98 40! 98 50| do. 1884er do. 101 — 101 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 95 —! 97 50 do. 41/sB.-Cr.-Pfor. 91 90! 92 — 
Fraust. Zuckerfabrik 145 75'146 5] do. 1883er Golär. 113 40) 113 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 187 10'187 80 do. Orient-Anl. I. 64 10| 64 20 
Hofm.Waggonfabrik 171 601173 —|Serb. amort. Rente 82 70| 82 70 
Kramsta Leinen-Ind. 131 607131 70 Türkische Anleihe. 15 —! 15 — 
Laurahütte ...... :. 139 50140 70 do. Loose 39 40 39 70 
Obschl. Chamotte-F. 148 90.149 50] do. Tabaks-Actien 95 20 95 50 
do. Eisb.-Bed. 113 20113 80 Ung. 4% Goldrente 85 80) 85 50 
do. Eisen- Ind. 195 20195 20 do. Papierrente .. 79 — 78 70 
do. Portl.-Cem. 149 — 147 50 Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 120 20/121 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 50168 65 
Redenhütte St.-Pr. 124 ---j127 70 Russ. Bankn. 100 SR. 211 80j212 — 
do. Oblig. . 115 — 115 — Wechsel. 
Schlesischer Cement 226 20226 70 Amsterdam 8 T. 168 80 
do. Dampf.-Comp. — 140 — London 1 Lstrl. 8 T. % 39 
do. Feuerversich. sit: „in SM. 20 24½ 
do. Zinkh. St.-Act. 151 50154 10 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 55 
do. St.-Pr.-A. 151 50154 10 Wien 100 Fl. 8 T. 168 25 168 45 
Tarnowitzer Act.. — — do. 100 Fl. 2 M. 167 10 167 25 
do. St.-Pr.. 91 20 91 50 Warschau 1008R8 T. 211 35 211 75 
Pıivat-Discont 2½ %. 
Berlin, 8. Januar, 3 Uhr 10 Min. {Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Befestigt, 
Cours vom 7, 1.8. Cours vom 7. . 8. 

Oesterr. Credit. ult. 168 62,168 37 Mainz-Ludwigsh. ult. 113 12 112 75 
Disc.-Command..ult. 231 62 230 87 Drim. Unionst.Pr.ult. 98 75 98 50 
Berl. Handelsges. ult. 178 — 177 37 Laurahütte ..... ult. 140 50140 50 
Franzosen ult. 109 25110 12] Egy pier ult. 84 — 84 25 
Lombarden . . ult. 44 50 43 87 Italiener ult. 95 75 96 12 
Galizier ult. 87 75 87 2 Ungar. Goldrente ult. 85 50 85 62 
Lübeck-Büchen .ult. 174 —|173 25 Russ. 1880er Anl. ult. 86 87 86 87 
Marienb.-Mlawkault. 91 — 90 —| Russ. 1884er Anl. ult. 100 50 100 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 118 62118 50 Russ. II. Orient-A. ult. 64 —| 64 12 
Mecklenburger. .ult. 154 —|151 75 Russ. Banknoten. ult. 212 — 212 — 

Berlin, 8. Januar. [Schlussbericht.] 

Cours vom 7. 8. Conrs vom T 8 

Weizen. Besser. H Rüböl. Schwankend. | 

April-Mai....... 200 50,201 75 Januar . 60 20 — — 

Mai-J uni 201 50 202 751 April - Mai.. . . 58 60) 59 — 
Roggen. Fester. 

April-Mai . 155 75156 25 

Mai- Juni 156 25 157 — Spiritus. Besser. 

Juni-Juli .... . . 157 — 157 75 do. 70er 33 — 33 10 
Hafer. do. 50er ne. 52 20 52 30 

April-Mai ....... 138 — 138 75 do, April-Mai .... 52 90 53 30 

Mai-Juni........ 138 40139 25] do. Mai-Juni..... 53 40, 53 70 

Stettin, 8. Januar. — Uhr — Min. 

Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert. | 

April-Mai....... 195 70 195 — ] April-Ma i 59 — 58 5 

Juni- Juli.. . . 197 —1197 — Septbr.-Octbr. ... 60 — 60 — 

Roggen. Unverändert. Spiritus. 

April Mai Aar 153 50 152 50] loco mit 50 Mark 

Juni- Juli 151 — 154 —Consumsteuer belast. 51 60 51 60 

loco mit 70 Mark. 32 20 32 40 

Petroleum. April-Mai...... . 33 20 33 40 

Januar . . . . 12 30) 12 30] Augus:-Septbr. .. 35 50 35 40 

Wien, 8. Januar. [Sehlnss-Course.) Lustlos. 

Cours vom 4 8. Cours vom 7. 8. 
Credit-Actien.. 311 — 1310 60 Marknoten 59 25 59 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 59 — 260 — 14% ung. Golärente. 101 62 101 52 
Lomb. Eisenb.. 103 75 103 — ISilberrente 83 — 82 80 
Galizier 206 50 207 25 London ... 120 80121 — 
Napoieonsd’or. 9 55 9 55½½ Ungar. Papierente.. 93 65 93 50 


Paris, 8. Januar. 3% Rente 82, 80. Neueste Anleihe 1872 
104, 75. Italiener 95, 30. Staatsbahn 545, —. Lombarden —, —. 
Egypter 424, 06. Behauptet. 

*nris, 8. Januar, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
3proc. Rente 82 80, 82 95 Türken neue cons.. 15 25 15 32 
eue Anl. v. 18886 — —— — [Türkische Loose... — — — — 
öproc. Anl. v. 1872. 104 67 104 77 Goldrente, österr. 93 90 
Italien. 5proc. Rente 95 25ex| 95 70 do. ungar. 4pCt.85½ ex 85 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 541 Dex 546 25 1877er Russen.... — — = 
Lombard. Eisenb.-A. 232 50230 — [Egypter . 423 12] 423 75 
a London, 8. Januar. Consols 98, 62. 1873er Russen 99, 62. 
ter 83, 05. Milder. 
8 8. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


discont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 
IR vom 7. [8. Cours vom 7. 8. 


Consolsp. 2¾% Febr. 98 05 98% ] Silberrente 69 — 
Prouseleche Gesel 106: 189 2 Ungar. Goldr. Aproc. 84½ | 84%), 
Ital. 5proc. Rente 94¼ f 94% | Oesterr. Goldrente.—— — — 
Lombarden......... 03 9 03 ne — — 20 59 
proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — — 20 59 
proc. Russen de 1873 995/; | 99%, Frankfurt a. M..... — — 20 59 
D — Wien . 12 971% 
Türk. Anl., convert. 154; | 15 ½ [Paris 5—9õ4 2 1 85 
Unifieirte Egypter.. 83%, | 831, J Petersburg.. . 24% 


Frankfurt a. M., 8. Januar. Mittag. Oredit- Actien 261, 12. 


Staatsbahn 219. 25. Lombarden —, —. 
Golärente 85, 60. Egypter 84, 30. Laura —. —. Still. 

Köln, 8. Januar. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20, 65, per Mai 20, 90. Roggen loco —. per März 
15, 70, per Mai 15, 75. — Rüböl loco 63, 50, per Mai 59, 90. — Hafer 
loco 14, 50. 

Hamburg, 8. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco still, holsteinischer 155— 165, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer matt, loco 98—102. Rüböl fest, 
loco 62½. Spiritus still, per Januar-Februar 20¼, per Februar-März 
20½, per April-Mai 21½, per Mai-Juni 21¼. — Wetter: Thauwetter. 

Amsterdam, 8. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco per März 209, per Mai 211. Roggen loco per März 127. 
per Mai 129. Rüböl loco —, per Mai —, per Herbst —. 

Paris, 8. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per Januar 26, 10, per Februar 26, 30, per März-April 26, 80, 
per März-Juni 27, 10. — Mehl träge, per Januar 59, 50, per Februar 
60, —, per Mürz-April 60, 60, per März-Juni 61, — — Rübbl träge, 
per Januar 73, 50, per Februar 73, 25, per März-Juni 69, 75, 
per Mai-August 64, 75. — Spiritus ruhig, per Januar 40, 75, per Fe- 
bruar 41, —, per März-April 41, 50, per Mai-August 42, 75. — 
Wetter: Schön. 

Liverpool, 8. Jan. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Galizier 175. 50. Ungarische 


Abendbörsen. 

Wien. 8. Januar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
311, 40. Marknoten 59, 32. &proc. Ung. Goldrente 101, 80. Galizier 
207, 25. Fest. 

Frankfurt a. M., 8. Januar, Abends 7 Uhr 5 Min. Credit- 
Actien 261, 50, Staatsbahn 220, —, Lombarden 86°/;, Galizier 175, 62, 
Ung. Goldrente 85, 75, Egypter 84. 30. Fest. 8 

Hamburg, 8. Januar, 8 Uhr 46 Min. Abends. Credit-Actien 
26 1¼, Staatsbahn 550, Lombarden 215½, 4 proc. Ungarn 85, Laura- 
hütte 140¾, Disconto-Gesellschaft 227, Ostpreussen 114½, Marienburger 
86, Mecklenburger 148, Russ. Noten 212½. Ruhig. 


Marktberichte. 

ff. Getrelde- eto. Transporte. In der Woche vom 30. Dee. v. J 
bis incl. 5. Januar d. J. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 194 000 von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 184 000 Klgr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 124500 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 50 500 Kigr. über dieselbe von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 35 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 30400 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 30400 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
20 800 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 694 000 
Klgr. (gegen 685 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über Mys- 
lowitz, 60 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40 000 Kigr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 30000 Klgr. von der 
Warschau- Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 60900 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 262 700 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 192 100 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 96 600 Klgr. über 
die Rechte-Odor-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
15 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 2600 . über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
780 600 Klgr. (gegen 690 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 40 000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 aus Galizien und Rumänien, 178000 von der Ober- 
schlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 20000 Kler. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 18 800 Klgr, über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 60700 Kigr. über dieselbe von der Posen- 
3 Eisenbahn, 30 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 20 200 Kigr, über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 30 600 Kigr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 59 700 
Klgr. über die Bresiau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 468 300 Klgr. 
(gegen 322 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 40000 KIgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 83 900 r. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 20400 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 10 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 164 700 Klgr. (gegen 165 100 
Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30000 Kigr. aus 
Ungarn über Ruttek, im Ganzen 40 000 Klgr. (gegen Nichts in der 
Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 66000 Kigr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 50000 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 60000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 20000 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 246 000 Klgr. (gegen 311 400 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 25 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 30200 Kigr. über die Rechte-Oder-Uferbahn im 
Binnenverkehr, 6100 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, 15 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Breslau-War- 
schauer — im Ganzen 86 500 Klgr. (gegen 150 500 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10 200 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn 85731 30 600 Klgr. in der Vorwoche). 

a 3 vr 31 680 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10300 Klgr. von der Rechte-Oder-Uter- 
Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 141 980 Kigr. (gegen 
141 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 19 500 Klgr. von der Oberschlesischen und 20 2 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 49 800 Klgr. (gegen 47 400 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: Nichts (gegen 10100 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: Nichts (gegen 20 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 15 740 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 5000 KIgr. von der Oberschlesischen nach-der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 10 300 Kigr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 31 040 Kligr. (gegen 20 300 Klgr. in 
der Vorwoche). Ns 2 

Im Laufe des Monats December gingen auf der Märkischen Eisen- 
bahn in Breslau ein: 338 100 Klgr. Weizen, 34700 Klgr. ‚Roggen 
204 200 Klgr. Gerste und 63280 Kler. Hafer; dagegen gelangten 
der genannten Bahn in demselben Zeitraum zum Versandt: 103 158 Klgr. 
Weizen, 55 880 Klgr. Roggen, 171458 Klgr. Gerste (Hafer Nichts). 

„ Trautenau ,7. Januar. [Garnmarkt.] Der erste Garnmarkt 
im neuen Jahre eröflnete das Geschäft in guter Tendenz; der Besuch 
war seitens des In- und Auslandes ein recht zahlreicher und der Be- 

hr ein ganz zufriedenstellender. Auch im Laufe der verflossenen 

oche wurden ganz bedeutende Geschäfte gemacht. Spinner bleiben 
durchaus in sehr fester Haltung und geben unter den Notirungen der 
letzten Wochen nicht ab. Auch hente blieben Preise in Tow- und 
Linegarnen unverändert und sehr fest. 
I _______—_—___———_______ _ 3 

Vom Staudesamte. 8. Januar. 
Aufgebote. 

Standesamt II. Freyer, Mar, Schloſſer, ev., Vorwerksſtraße 83, 

euſen, Anna, ev., ebenda. — Guhrauer, Iſidor, Kaufmann, moi, 
Dresden, Teichmaun, Selma, mos., Agnesſtraße 7. — Steinig, Auguſt, 


5 Arbeiter, k., Märkiſcheſtr. 96, Grunert, Paul., geb. Erhardt, ev., ebenda. 


Standesamt I. Mend 5 f 
5 ude, Bertha, geb. Kwlatkowski, Kü i 
wittioe, 64 J. — Luftig, Hedwig, . d. Züpfers Alfons. Ik Tag —. 


meiſters Lorenz, 9 M. — Riedel, Reinhold, Redacteur, 40 J. — Wagner, 
Bertha, geb. Brockel, Buchbinderfrau, 30 J. — Wolff, Roſalie, geb. Süß: 
mann, Handelsmannfrau, 51 J. 

Standesamt II. Pogrifke, Wilhelm, S. d. a Wilhelm, 
4 M. — Grottker, Antonie, T. d. Bäckers Joſef, 4 M. — Keller, Paul, 
Roßarzt, 48 J. — Treder, Johann, ſtädt. Armendiener, 46 J. — Kunde⸗ 
mann, Martha, T. d. Tiſchlers Wilhelm, 5 M. — Chriſtian, Max, S. 
d. Schmieds Alois, 10 J. — Kurſawe, Curt, S. d. Bäckermſtrs. Heinrich, 
1 T. — Bindewald, Robert, S. d. Realgymnaſiallehrers Robert, 2 T. 


Weiße Seidenſtoffe von ME. 1.25 bis 18.20 


Specht, Gottlieb, Arbeiter, 51 J. — Zſchachlitz, Willi, S. d. Fleiſcher⸗ 
meiſters Paul, 1 J. — Ständer, Adolf, S. 8 2 Wilhelm, 9 ae 
Reichelt, Anna, geb. Baumgart, Stellmachermſtrfr., 38 J. — Grande, 
Wilhelm, S. d. Vergolders Paul, 6 W. — Kaiſer, Johanna, geb. Linke, 
Stellenbeſitzerwittwe, 70 J. — Nowack, Fritz, S. d. Kutſchers Friedrich, 
1 J. — Korniſch, Adolf, S. d. Werkführers Auguſt, 8 T. — Miſchke, 
Carl, penſ. Steueramtsdiener, 88 J. — Lauber, Eliſabeth, geb. Kupſchke, 
Arbeiterwittwe 77 J. — Steyer, Bexta, geb. Tabor, verw. Poſamentier, 
68 Dittmann, Robert, S. d. Hilfsbremſers Franz, 10 J. — 
Stritzke, Hedwig, geb. Wabnek, Arbeiterwittwe, 68 J. — Winter, Carl, 
Stellmachergeſelle, 50 J. — Tilch, Robert, Maurer, 40 J. — Rother, 
Wilhelm, ehem. Sattlermeiſter, 67 J. — Gora, Emma, T. d. Arbeiters 
Johann, 5 M. — Duda, Frida, T. d. Schneiders Robert, 3 Wochen. — 
Wetzorke, Richard, S. d. Bäckermeiſters Wilhelm, 12 J. — Meier, 
Auguſt, Inquilin, 75 J. — Kurzbach, Martha, T. d. Schuhmachermſtrs. 
Joſef, 2 J. — Jauus, Berthold, Schuhmachergeſ., 53 J. — Michalsky, 
Guſtap, Haushälter, 33 J. — Scholz, Joſef, Arbeiter, 69%. — Fritſch, 
Rudolf, Haushälter, 29 J. — Ueberrick, Joſef, Dachdecker, 37 J. — 
Woſchek, Alois, früh. Bäcker, 37 J. — Striezel, Bertha, Arbeiterin, 
41 J. — Raabe, Roſina, Arbeiterin, 50 J. — Weinert, Hedwig, T. 

Tiſchlers Joſef, 7 W. — Scharf, Paul Max, S. d. Arbeiters Paul, 1 J. 
— Hannig, Franz, Lederfärber, 58 J. — Müller, Suſanna, geb. Kaute, 


Neichstagserſatzwahl. 
Wähler⸗Verſammlung 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Donnerstag, den 10. Januar 1889, Abends 8 Ahr, 


im großen Saale des Concerthauſes, 
Gartenſtraße 16. 
Tagesordnung: Vortrag des Reichs⸗ und Landtagsabgeordueten 


Herrn Eugen Richter. 


Eingeladen ſind unſere Parteigenoſſen und diejenigen Wähler, 
welche mit uns ſtimmen wollen. 


(Für die Mitglieder des Wahlvereins ſind die Logen und dit 


[639] 
Der Vorſtand 


p. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Dépot G8. Henneberg 
u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Biete 2 

2 


K 
120 Pf. Porto. 


Kunstausstellung d. Schles. Kunstvereins derte rege 


im Museum. Geöffnet v. 10 -A Uhr. Aufgang Haupttreppe. } 


chlermeiſterwittwe, 74 J. — Thuni 
— Wagner, Marie, 34 J. — 8 


Martha, T. d. Arbeiters Oscar, 
asz, Bruno, S. d. Schneider: 


M. 
ſch 
2 
(K. 
i 
L d. 
car; || 


Sonntag, d. 13.: Schluss der Ausstellung.] 


des Bahlvereins, der Iruiſch freiſiunigen Partei. 


nder. 


Die Verlobung unserer Tochter Marie mit dem prakt. 
Arzt Herrn Dr. med. Adolph Bogatsch hier beehren wir 
uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, Anfang Januar 1889. 
Paul Riemann und Frau 
Olga, geb. Urban. 
ee 


Meine Verlobung mit Fräulein Marie Riemann, 
Tochter des Königl. Handelsrichters und Kaufmanns Herrn 
Paul Riemann und dessen Gemahlin Frau liga Rie- 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief sanft 
nach langen schweren Leiden am 7. d. M., Mittags 12½ Uhr, 
unser heissgeliebter unvergesslicher Gatte, Vater, Grossvater, 
Bruder und Onkel, der Städtische Förster 


Carl Siegmund 


in Leutmannsdorf. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Leutmannsdorf, Schweidnitz, Freiburg, Seitendorf, 
Landeshut, Breslau, Glatz. 


1653 


Bekanntmachung. 


Der große Inventur⸗Ausverkauf beginnt 
Mittwoch, den 2., und dauert bis Sonnabend, 
den 12. Januar, Abends. 


Nach Ablauf dieſer billigen Tage treten für die etwa zurück⸗ 
bleibenden Waaren die früheren Preiſe in Kraft. 


Preiſe find ganz feſt. 


Es befinden ſich bei dieſen zurückgeſtellten Waaren 


. 


Herren-, Damen- u. Kinderwäſche 


in bekannt guter Qualität und ſauberer Arbeit. Gardinen, 
Steppdecken, Bettdecken, Züchen, Inlets, Drillich, Laken, 
fertige Bettwäſche, Leinen aller Breiten, Tiſchzeuge, Hand⸗ 
tücher, tauſend Dutzend leinene Taſchentücher, geſäumt, mit 
Kante und glatt, ve zu 20 und 25 Pf. per Stück, mehr als 
das Doppelte werth (unter 1 Dtzd. wird nicht abgegeben), Elſäſſer 
Baumwollenwaaxen, Damaſt, Wallis, Hemdentuch, We 


mann, geb. Urban, bechre ich mich hiermit ergebenst 
anzuzeigen. [654] 
Breslau, Anfang Januar 1889. 


Dr. med. Adolph Bogatsch, 


prakt. Arzt, 


Beerdigung: Freitag, den 11., Nachmittag 2 Uhr. 


Unſer liebes Mitglied, Metall drücker | Paul, das Amt des 
Max Vogt Vormund. in resse 


ift nach längeren Leiden 1 h. 2 Anleitung z. Führung — 


esetal. Anforderungen entsprechend,“ 


FF ˙ Fa a [fe m te m m Jens Fa je fm mi 1295 6 2 PER erleichtert Jedem dies zeitraubende Amt Barchend, erprobte befte Qualitäten. 
.cc r ruhe in Frieden! 5 IM 50 Pfg. in Pint von Gösta en lr Für Ausſtattungen und Wirthſchaftsbedarf niemals 
1 Die glückliche Entbindung ſeiner Ev. Arbeiter -Verein, Buchbig® Leipzig. ea wiederkehrende Gelegenheit. 


sheheoheetz chrekenkuchee 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer 
Tochter Wanda mit Herrn 
John Katz beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. [656] 
Ratibor, d. 6. Januar 1889. 
L. Breitbarth und Frau. 


Wanda Breitbarth, 


geliebten Frau Laura, geb. Fränkel, 
„von einem kräftigen Knaben beehrt 

ſich anzuzeigen 657] 
Lewy, Rechtsanwalt. 
Sohrau OS., den 7. Januar 1889. 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
M. Zweig und Frau, 

eb. Grätzer. 


- Meine von ärztlichen 
Autoritäten geprüften 
Mund als beſte Vorbeugung 
egen NRüdgrat3 = Ber: 
rümmung und Eng⸗ 
brüſtigkeit empfohlenen 


> Geradehalter, 
mit Erfolg gute Haltung 
5644] 


Gruppe III (St. Bernhardin). 

Beerdigung Mittwoch Nachm. 1½ 
Uhr vom Kloſter der Barmherzigen 
Brüder aus. 


Wäſche⸗Ausſteuer Geſchäf 
S. Lemberg jr., 


Ich bin zur Rechtsauwaltſchaft 5 
di Ning Nr. 9, neben „7 Kurfürſten“. 


beim Königlichen Amtsgeri 
in Ohlau zugelaſſen. (1107 


0 hn ö ; a zielend, n N > — 
Jahn aa e Mlibanskl, e us e Kere If 
8 erlobte. £ — m Rechtsanwalt. völlig druckfrei, empfehle in größter V d b I 
Ratibor. Berlin. . Auswahl, ſowie nach Maß in bekannt on en 1 igen Waaren 
F Statt jeder beſonderen habe exacteſter Ausführung. 


Meldung. 
Heute Nachmittag 2 Uhr ver⸗ 
chied nach langem ſchweren Lei⸗ 
en meine inniggeliebte, theure 
Frau, unjere heißgeliebte gute f 
Sa f n reer Wi — > 
Schwieger⸗ und Großmutter Ja zh 3 ; 18 
ve: 0 h habe mich in Ziegenha 
Rosalie Wolff, als Arzt niedergelaſſen und 
eb. Süß mann, wohne im Hauſe des Herrn 


im Alter von 52 Jahren. ; Bäckermeiſters Galle, Neiſſer⸗ 
Die trauernden Hinterbliebenen. 8 ſtraßſe Nr. 86. h bene ö 
Dr. A. Schoenfeldt. IE 


e MIET ſtehen noch zum Verkauf: 


88 5 
W. Spiegel, 


rakt. Arzt, 


A. Franz, Carlsſtr. 8, 


Ecke Dorotheenftrafe, 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Mädchens zeigen ergebenſt an 
11193] Dr. Köbner und Frau 

Jenny, geb. Nürnberg. 

Breslau, den 8. Januar 1889. 


p 
918. N 
8 Wollene 


5 
cD 
Zr } 
— 
cD 
— 
cD 
er) 
— 
cD 
— 


hie 


Eine grosse Partie zu aus- 
nahmsweise billigen Preisen: 


113 00 480,3. 6 in 10 Mar 


das Stück. [626] 


Fertige Fagondecken 
mit und ohne Kopfstück. 


Pilz-, Kirsey- u. Melton- 
Satieldecken. 
asserdichte präparirte 


e 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den Mädchens zeigen hocherfreut an] 
Hugo Ledermann 5 
und Frau 
Olga, geb. Scherbel. 
Breslau, den 8. Januar 1889. 
Neue Kirchſtr. 9. [1156] 


ik. 
Schlesisches Conservatorium, 
Ohlauerstrasse 74. [39] 
Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschule, Ge- 


sangschule für, Oper und Concert, Seminar für Musiklehrer und Musik- 
lehrerinnen. Dazu gehörig: eine Vorschule und Elementarklassen, 


Der Director Adolf Fischer. 


Breslau, den 7. Jan. 1889. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachm. 
205 ie > 1154) 11 
Trauerhaus: Antonienſtr. 9. Term 2 
8 ieee li Klimik 


= für unbemittelte 
Nervenkranke 


= 


226 
Es 


Am 6. d. Mts. verschied plötzlich in Folge eines Schlag- 


anfalls der 1650] von 9—10 Uhr Vormittags. ecke. N 
2 2 8 - 
Prorector am Realgymnasium am Zwinger Dr. Mayerhausen, ee Ber: Niet Prämiirt 


Gegründet 1863. 
Ehren-Diplom 1378. 


Chr. Koschel“ 


Sarg-Fabrik 


Deckenriemen ete. 
Sümmtliche Decken können 
gefüttert und ungefüttert, 
oder mit Buchstaben ge- 
stickt geliefert werden. 


E Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
2 Kk. k. u. k. Hoflieferant. 
Breslau, am Rathhause 26. 


Museumplatz 8. 


Herr Professor 


Dr. Hartmann Schmidt, 


früher erster Oberlehrer an der Realschule I. O. zu Görlitz. 


Künstl. Zähne u. Plomben, 
billigste Preise. [884] 


[Paul Metzpandt, 


jetzt Sohuhbrüoke 77, 
Eingang auch Ring 30. 


r Wiederverkäufer sehr zu empf: 


Der Verstorbene hat während seiner langjährigen Lehr- 
thätigkeit an der Görlitzer Realschule sich die Liebe und un- 
begrenzte Verehrung seiner Schüler in so hohem Maasse 
erworben, dass die Unterzeichneten sicher im Sinne aller ehe- 
maligen Görlitzer Commilitonen handeln, wenn sie dem hoch- 
verehrten Lehrer, dem bei seinem Scheiden aus Görlitz so zahl- 
reiche und begeisterte Kundgebungen von seinen Schülern aus 
allen Erdtheilen zugingen, bei seinem Scheiden aus dieser Welt 
tiefbewegten Herzens ein letztes Lebewohl über das Grab hinaus 
zurufen. 


H. Dammann, 
K.- u. H.-Gürtner, 
Breslau. 


1881. 


35. Kupferschmiedestrasse 36. . R 


Beerdigu 


19 


. 


Schmerzloſe Bahnertraction, 
Jähne, Plomben,Wervtödten:e. 


Robert Peter, Sentit, 
Blücherplatz N 13, 


am Niembergdh 


Eine geübte Friſeurin wünſcht 

noch Monatskunden anzunehmen. 

Amalie Scholz, 
Bohrauerſtraſte 45, I. 


E. Oberſek. (Eliſ.) w. Std. z. ert. 
Off. sub R. M. 88 Exped. Brest. g.]! 


5 Ei im Unterr. erf. Student wünſcht 
3 Stunden z. geben. Offert. unter 
Au. T. 91 Exped. d. Bresl. Ztg. 


A Annahme du 


und Ausführung ganzer Beerdigungen. 


Leichen -Transporte 83 


auf eigenen Transport-Wagen. 


A. Wecker’s 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste 
und wirksamste aller 
Wasch- 

und Reinigungsmittel. 

Voberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins. 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. 8. 
1648] 


H. von Derschau, 
Kgl. Reg.-Baumeister, 
Berlin. 


G. Heinrich, Dr. G. Hentschke, 


E. Haukohl, 
Fabrikbes,, 
Görlitz. 

Dr. G. Lachmann, 
Assist. a. Meteorol, Inst. 
Berlin. 

Dr. F. Weingärtner. 


Breslau. 


Telephon-Anschluss No. 102. 
301 %o ssninosuy-nonde 


Lager ge 
von Metall-, Stein- und Eichen- Gruft-Sürgen 
sowie Kiefern-Särgen in elegantester wie einfacher Ausstattung. 
Musterbücher auf Wunsch ins Haus. 


Breslau, Kupferschmiedestrasse 36. 


Kaufmann, Liegnitz. 


Berlin. 


Dr. A. Schneider, A. Schwidtal, 


wissensch. ord. Lehrer, Gymnasiallehrer, 
Breslau. Königshütte. 


* 1 einer engl. Stunde 
Anfänger) wird bei mäß. Honorar 
lein Theilnehmer geſucht Breite: 
ſtraſte 42, 1. Et. rechts. [1195] 


Bücherreviſ., Bilanz, 
Accorde, Eoneursanmeld, |% 


Julius Loewenstein, 
[1204] Ohlauerſtr. 20, II. 


b in Geſchäft 
ch gebe mein et 


LEER, 12 


— nannten nn rn 


Tyroler Edelaͤp fel eu 


verkauft, um große Läger zu räumen, unter dem Bezugspreiſe, Edelrothe, 
Rosmarin, — A Pfd. 15 Pf., bei 10 8 13 Pf., in Original⸗ 


fäſſern billi g ienſtraße 63 
ee C.. L. Sonnenberg, in Ag 2. 


* 1 Kohlenanzünder ug 
Maskeraden. 8 r. Rüffer, Berlin, Dorotheen⸗ 


Gold- u. Silberſpitzen u. Galons, 


Unser Vorstands-Mitglied 


1029 


Herr Corps-Rossarzt Keller 


ist heut zu einem höheren Dasein abberufen worden. 
Ehre seinem Andenken, Friede seiner Asche 


Matratzen, ug 
größte Auswahl, in guter Leinwand 
4½ M., in Drillich beſte Alpengras⸗ 


und verkaufe die ft 0] Kung 7 1 75 = Marr, g ett⸗ Branzen, — 1 — Halbe 50 A 2 8 r 22 Sal 
g ellen, 12, 15 bis 25 Mar eder: | bander, naſten, Bommeln zn] ück koſten 5 M., 1000 8,50 M., 
6 Reſtbeſtaͤnde Matratzen, Sopha, Bettſchirme b. alterbilligiten Beeifen. Zu Ball: |2000 16 M. frei Bahnhof Berlin. 


toiletten Tüllkleider, geſtickte Ba: 
tiſtkleider das St. von 12 M. an bei 


6. Friedmann, 
Goldene Radegaſſe 6, 1. 


R. Schönherr, Tapez., Büttnerſtr. 24. 


1 Blüthnerflügel, 


ander vorzügl. Ton, zu verkaufen 
iniverſitätsplatz ö bei kaussen. 


Der Schlesische Central-Verein 


zum Schutze der Thiere. 
Dr. Ulrich. 


Wie neu! 
werden Kronleuchter, Girandoles, 
änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen aufs 
ronzirt. W. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke 


meines Lagers 

Alzı ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Mareus Schachtel, 

Pelz⸗ und Rauchwaarenhandlg., 
Goldene Radegaſſe 13. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch. „Don Juan‘ Oper 
in 2 Aeten von Mozart. 
Donnerstag. „Der Poſtillon von 
Lonjumeau. Komiſche Oper in 
3 Acten von Adam. 
Freitag. „Die Stützen der Ge⸗ 
ſellſcaft. e Schauspiel in wier 
1 


Panorama, 
i * 3 [2 1. 
ee Kind. 10 Pf. 


Dieſe Woche: Sächſ. Schweiz 


und Dresden. 992 


N 


Acten von H. Ibſen. 
2 


Lobe- Theater. 


E 
Mittwoch, den 9. Januar. Zum 
4. Male: „Der Debpelg sage 
Overette in 3 Acten von Alfred 
Zamara jun. 
onnerstag, den 10. Januar. Zum 
Male: „Die wilde Rofen | 
Luſtſpiel in vier Acten von Dr. 
Wilhelm Teſchen. (Novität.) 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Minn. (Erhöhte Preiſe: Parquet 
M. Men u em ble Gaſtſpiel 
der ünchener Mitglieder 
des Kgl. Theaters am Gärt⸗ 
nerplatz unter Leitung des Kgl. 
bair. Hofſchauſpielers Hrn. Max 
ofpaur: „Der Pfarrer von 
rchfeld. “ Bolksſtück mit Ge⸗ 
Fr 
ag. e widerwur, en. 
Oberbaieriſches Volksſtück mil Ge: 
ſang und Tanz in 5 Acten von 
H. v. Schmid. 
Der Billet⸗Verkauf findet an der 
Thalia⸗Theater⸗Kaſſe von 10 bis 
3 Uhr ſtatt. 1651 


Helm- Theater.? 


ge Volks⸗Theater Breslaus.) 
ittwoch. Neu einſtudirt: 


„Der tolle Wenzel.“ 


eſangspoſſe in 4 Act. v. Maännſtädt. 
Paul Scholtz’s Smart 
Heut, Mittwoch, den 9. Januar 1889. 


Gr. Tanz⸗Kränzchen. 


Anfang präcis 8 Uhr, Ende 1 Uhr. 


eltgarten. 
Auftreten folgender Artiſten 
Miss Lott, Kugel⸗Equili⸗ 
briſtin; Fräulein Geſchwiſter 
Edelweiss, Geſangs⸗ 

Duettiſtinnen; Miß Ander 
sen, Kopfequilibriſtin; Fran- 
ois Rivoli, Mimiker; 
Frl. Lilly Alexander, 
Frl. Belita, Sängerinnen; 
sebr. Loek ford, Ned: E 
künſtler; Herr Schäffer 6 
und Fräul. Waldburg, 
dDuettiſten, u. Herr Semwin- 
{ sitzki, Komiker. 8 
Anfang 7¼ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Neudori-Strasse 35, 


; und 1643] 

Kaiser Wilhelm-Str. 20. 

Heute Mittwoch, d. 9. Jan. er., 

Die Anti-Fantippe, 
oder: 


Krieg den Frauen. 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Aeten 
von R. Kneiſel. 
Nächſten Sonntag: 
Concert und Theater. 


Vietoria-Theater. | 


4 Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


Entrée: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. Heute: Neu! 
Section für Staats- und Breslauer 


Rechts wissenschaft. 
Donnerstag, den 10. Januar, 
Abends 8 Uhr: [652] 
Herr Bergmeister a. D. Dr. Kos- 
mann: Die Werksanlagen des ober- 
schlesischen Industriebezirks unter 


Shönbeits-Goncurren, 5 
Local Poſſen⸗ Pantomime 

1 Act mit Geſang, Tanz 
und lebenden Bildern. 
Vorkommende Tableaux: 


dem Einflusse der Gesetzgebung, 1 vethen am Spinnrad. 
(Zugleich als Einleitung zu der 2) Creolin, 3) „Alleweil fidel.“ 
im Sommer stattfindenden Wander- 4) Favoritin. 5) Neujahrsgruß. 


N Ulm 1 1.0 ſeinen \ 
e Uimer hiesen-Doggen & 
> u 
Or chester -Ver ein. = und feiner dreffirten ir 
Donnerstag, den 10. Januar 1889, R Hunde⸗Meute. as 95 
Abends 7¼ Uhr, | Crasse, 5 

im Musiksaal der Universität: n 

: url und Toni Dare, 
V. Kammermusik - Abend, Wiener Duettiſten. 

des Königl. Musikäirectsre Herrn Nuinipieie ne Suftanben: t 
; arat 
Ernst Flügel. von The Francmors, 


Brothers Cromwell, Akrobaten,! 
1) Streichquartett Nr. 5, A-dur, en Aida, 9 
Mozart. 


Schwungſeilkünſtlerin. 
2) Sonate für Clavier, op. 4 ank-Hoe und Omene, orient. 
Gustav Flügel.] 


f Illuſioniſten. 
3) Clavier-Quartett, op. 84 (zum] Tauer und Helene Meingold, 
1. Mal) Theod. Kirchner. 


versammlung.) 


Opern⸗Parodiſten. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 5 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
König]. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hai- 
mauer zu haben. 539] 


Singakademie. 
Dinstag, den 15. Januar, 
Abends 7 Uhr, 

im Concerthause: 


K 


Verein „Ahabat Achim“, 
Heute Mittwoch, d. 9., Abds. 8½ Uhr 


Soirée und Kränzchen 
im Hötel „Blauer Hirsch“. 


i / B. v. 
E Mont. d. 11. I. 7. J. A u. 


lephon V. 3004. 


e 


Bier-Verlags-Geschäft des Herrn W). Thiem, 


käuflich erworben habe und unter gleicher Firma fortführen werde. 


werde ich hauptsächlich von meinem 


ein grosses Lager in Tonnen und Flaschen halten, um allen Ansprüchen zu genügen, und bitte 
das meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen gütigst auf mich übertragen zu wollen. 


Massıc Fanchenkte Vertrauen und bitte, dasselbe auch auf meinen Nachfolger gütigst übertragen 
zu wollen, 1 


Am 1. Januar 1889 habe das 
3 „ fi 2 5 40 
in Feel i. Schl. übernommen. 


erren Reiſenden mein Hötel aufs 
m am Bahnhof. © Be 


gl. Preussische | 79. Klassen-Lotterie 
Hauptgewinne: 


Originalloose: 


1 


Königliche Preussische Staats-Lotterie. 


Haupt- und Schlußziehung vom 15. Januar, bis 2. e 1889. 
Originallooſe, die in den Beſitz des Känfers übergehen: 
½ M. 120. ½ M. 60. ½ M. 30. 


½ M. 240. %, 
Antheile an in unſerem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 
eh 7 Ya Ys 45 Yo 116 12 
Mk. 220. 1106. 55. 4. 97 22. 13/ 11. 7. 6. je. 
Amtliche Gewinnliſte franko 60 Pf. Portis 10 Pf. — Einſchreiben 30 Pf. extra. 
. Schlesische Gold- und Silber-Lotterie. 
Ziehung 17. und 18. Januar 1889. Hauptgewinn 50.000 M. Werth Gold. 


„ Sämmtl. Gewinne garantire mit 90 pCt. in Baar. Looſe à 1 Mk., 11 Stück 10 M., 28 Stück 25 Mk. 
Kölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie. Fuße 75,000 M. Looſe à 3 Mk., ½ Ant. 1½ Mk., ½ Ant. 1 Mk. 
Marienburger Geld⸗Lotterie. auptgew. 90,000 Mk. Looſe & 3 Mk. ½ Ant. 1½ Mk., ½ Ant. 1 Mk. 
Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf. Jede Gewinnliſte 20 Gf. extra. 


Oscar Bräuer & Co, 
Breslau, Ring 44, Naſchmarktſeite. 


120 "ao 


(7404) 


ieee is 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen- reſp. Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter iſt das Erlöſchen 
1 nee 

a. Nr. 647. 

Alois Rolcke 
u Waldenburg, 
b. Nr. 290 


Carl Louis Haupt 
zu Wüſtewaltersdorf, 
e. Nr. 357. 2 
F. Koschmieder 
u Friedland, [137 
a. Rr. 70 


r. 70. 
Actiengesellschaft 
Schlesische Spiegelglas- 


Anzeige 
Graetzer Dampf- Bxport- Bierbrauerei 
©. Bähnisch, Graetz. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich das seit 20 Jahren am hiesigen Platze bestehende 


Neue Sandstrasse 14, 


Ausser den von Herrn Thiem bisher geführten Bieren aus den renommirten Brauereien Manufactur 
von Jos. Sedimayr Münchener Leistbräu, A Ober Sa 
„ Carl Peltz Echt Culmbacher. e. Nr. 101 


A. W. Berger et Comp. 
zu Waldenburg 
heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 6. Januar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In dem Kaufmann Eugen Ull⸗ 
maun'ſchen Concursverfahren bat 
der Gemeinſchuldner einen Vorſchlag 
zu einem Zwangsvergleiche einge⸗ 
reicht, und der Vergleichstermin ſoll 
ugleich mit dem allgemeinen Prü⸗ 
ſungstermine am [633] 

4. Februar 1889, 
Vorm. 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt ſtattfinden. 
Die Betheiligten werden hierzu vor⸗ 
geladen. Der Vergleichsvorſchlag iſt 


sowie Breslauer Lager- und Weizenbier 


Graetzer Bier 


JC. Bähmnisch. 


Bezugnehmend auf Vorstehendes danke ich verbindlichst für das mir in so reichem 


2 


Mit Hochachtung 


W. Thiem. 


Schiesische 


| Gold- und Silber Ale 
; 9 N * Königliches Amts⸗Gericht. 
C r Letterle- Wii 97 AO, 
beute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Ubr. Ziehung 17. TR er. Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 298 einge⸗ 
tragenen Firma 1634 

J. Haymann 
zu Laurahütte heut eingetragen 
worden. 

Kattowitz, den 28. December 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des in der Zeit vom 
1. April 1889 bis 31. März 1890 für 
das fiscaliihe Steinkohlenbergwerk 
Königin Luiſe bei Zabrze OS. er⸗ 
forderlichen Bedarfs an Gruben⸗ 
ſchienen ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Der Termin iſt 
hierzu auf Montag, den 28ſten 
Januar er., Vormittags 11 Uhr, 
in der Materialien⸗Verwaltung der 
unterzeichneten Berginſpection an⸗ 
beraumt. 


Hauptgew. 50 000 M. W. 
garantirt baar 45 000 Mark. 
Loose à 1 M. 11 Loose 10 M. 


D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrücke, 16. 
Porto u. Liste 20 Pf. 


tel zum ſchwarzen Adler“ 


erlaube mir den geehrten 
enfte zu empfehlen. Hötel⸗ 
ungsvoll 


Paul Stephan, 
bisher Oberkellner in Graul's Hötel, Striegan. B 


. 


eſtützt auf langjährige 8 
ele 


15. Jan. — 2. Febr. 
4. Klasse, Hauptzieh. d 


Preuss. Lotterie. 
Orig.-Loose ½ 240, ½ 120 M., 
1, 60 M., ½% 30 M. 
Antheile ½ 55 M., "a 44 M., 
Us ho Ye Yao we Jao . 2 
271, 22 15 12 7½% 6 TM. 
Stan. Schlesinger, 
Schweidnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 
Breslau. 


Hauptziehung vom 15. Januar — 2. Februar 1889. 

M. 600,000. 2x300,000. 
2x150.000. 284100, 000. [3078] 
mit Bene der Rückgabe nach 
beendeter Ziehung resp. nach Ge- 
winn-Empfang. 


-Ö 1 1 1 1 Porto und Offerten find portofrei und ver⸗ 

25 . — See 4 a 2 an — u 7 + 55 Pf fell mi ede e 

N 8 8 . 05ER Morse U % I. & Anthe pe s M. 25. !/,; M. 12,50. / M. 62,5. ½4 M. 3, 25. 75 Pf. Concursverfahren. auf Srubenjienen“ Bergen an die 

e Marie - 1 empfiehlt Bank- und Lotterie-Geschäft, nz unterzeichnete Berginſpection vor 

2) Ave Maria für 8st. Chor und| A. 8 f. V. [1198]. und D Lewin ch Ueber das Vermögen des Kauf Eröffnung des Termins einzureichen. 

Tenorsolo von Mendelssohn. det 0 9 Berlin C., Spandauerbrücke 16. manns 6551 Spät ingehende Offerten find 

2 Pg. 114 far 8 G 97 R t A f * versende f f lacob Wiener Später eingehende Offerten finden 
17 0 - t auran Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. Planm. Gewinn- Auszahlung. ech feine Berückſichtigung. + 

gol: Herr Mi un Hötel z. weissen Storch 5 is u. f. U STINE : Die Bedingungen find in der Ma: 

oli: Herr Kirchner aus Berlin Prospecte gratis u. franco. m . Monasch Nachfolger (J. Wiener) | terialien - Verwaltung der Berg: 


empfiehlt feinen Mittagtiſch, 
gut und kräftig. 
Abonnement 90 Pf. und 75 Pf. 
Meinen Saal für 100 Perſonen 
zu Hochzeiten und andern Feſtlich⸗ 
keiten gratis. [1182] 
Menus in ſowie außer dem Haufe. 
H. Tockus. 


(Tenor), Frl. Seidelmann (Rose), Frl. 
Lange, Frau Springer, Frl. Fischer, 
Herr Prof. Kühn und Herr Dr. Gold- 
schmidt. 537 

Billets à 3, 2 und 1 Mark sind 
in der Schletter'schen Buchhand- 
lung zu haben. 


m 4h N 8 N iejenige junge Dame, die am 
Liebich's Elablissement. Dice iu 1 ee 


Heute und folgende Tage: Liebich — Sitplatz Nr. 8, I. Reihe 
G 1 0 5 K inne hatte, würde den Stuhlinhaber 5 


180 ur dur dliche Mittheilung ihrer 
hum oriſtiſche Soirée A en een ae 
der allbeliebten 1 


ä : | en 11 eee 905 
Leipziger Quartett u. Berti 
Concert⸗Säuger 


Verloren 
ein Pelzkragen (Waſchbär) Ber⸗ 
(Direction Gebr. Li hart), 
ſowie Gaſtſpiel des Opernfängers # 


finerz, Schwert: oder Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße. Gegen Belohnnn 

Paul Krone. 
PVollſtäudig neues Programm, 


Kälte, 


„die 


abzugeben Berlinerſtraßße 45, fl. 


Stenographie. 


Stoffel in der Tanzſtunde 
(humoriſtiſcher Scherz). 
Billets & 40 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


Entrée: 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


nehm. entg. die Herren Dr. Harozyck, 
Palmſtr. 18, Reder & Richter, | 
Albrechtsſtr. 52, J. Thamm, - Oder: | & 
ſtraße 8. Mitglieder des Juſtitute 
für hilfsbed. Handlungsdiener 


Kaſſen⸗Eröffnung 6½ Uhr. erh. Eintrittsk. b. Inſpector Herrn 
Gottwald i. d. Amtsſtd. v. Vorm. 


Anfang 8 Uhr. [613] 


0 8—9, Nachm. 2—3 Uhr. 


11103] 


Im dieſſeitigen Verwaltungsbereich werden die Frachten für Kohlen⸗ 
ſendungen nach Oeſterreich Ungarn und Rußland, ſowie nach Berlin und 
nach Stationen der Linie Berlin—Kreuz.—Alexandrowo und nördlich davon 
unter den dafür geltenden allgemeinen Bedingungen, welche von unſerem 
hieſigen Verkehrs⸗Bureau und von allen dieſſeitigen Güter⸗Expeditionen 
unentgeltlich bezogen werden können, auf bezügliche Anträge mit drei⸗ 
bezw. ſechsmonatlicher Zahlungsfriſt geſtundet. 

Breslau, den 6. 889. 


Wichtig für Pferdebeſitzer 


iſt, — daß Jeder ſein Thier gegen die Gefahren von Unglücksfällen 
und Verluſten (unter Einſchluß von Krankheiten) bei der jetzt andauernden 


bekannter und coulanter Regulirung der Sch 


Sub⸗Direction: Breslau, aurecheraße Nr. e. 


Wegen Abreife des Herrn Baron von Cruschoff 


ſind i verkaufen, und die 

baum, billig zu Moritzſtr 

: ku un. tig 1 bis 1 Uhr Moritzſtraße 18, hochparterre. [1199] 
5 D Pre — 


inſpection einzuſehen, auch werden 
dieſelben auf portofreie Anfrage und 
gegen Erſtattung von 70 Pf. Schreib⸗ 
gebühren in Briefmarken abſchriftlich 
mitgetheilt. [635] 
Zabrze, den 4. Januar 1889. 


Königliche Berginſpection. 


Große Auction. 3 
Wegen Auflöſung des Geſchäfts 


Schmiedebrücke 44, I., 


werden Donnerstag, Vorm. 10 
Uhr und Nachm. 3 Uhr, eine 
roßee Partie Teppiche, Nuſt⸗ 
aum⸗Buffet, Vertieows, Tru⸗ 
meaux, Spiegel, Muſchel⸗Garni⸗ 
turen, ſechs Speiſe⸗Tiſche mit Ein⸗ 
lagen, Muſchelſchränke, Bettſtellen m. 
Matratzen, Antoinetten⸗ u. a. Tiſche, 


zu Breslau, Roſenthalerſtraße Nr. 5, 
iſt heute, 
am 8. Jaunar 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Johann 
Adolph Schmidt zu Breslau, Feld⸗ 
ſtraße Ile. 
Anmeldefriſt 
bis zum 8. März 1889. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 8. Februar 1889, 
Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin: 
den 22. März 1889, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 52 im erſten Stockwerk 
des Gerichtsgebäudes am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 4. 2 


Januar 188 


Januar 1889. 1140] 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Schnee und Glätte — verſichert. — Hierzu empfiehlt cee 


— 


äden , 
Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden“. 


Inſpection: Breslau, Schwerdtſtraße Nr. 24. 


2 2 liar⸗ NorFan Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 150 Oel. Glas: u. a, Bilder, gold. 
Herrſchaftlicher Mobiliar⸗Verkauf. e zun 8. Sebrnae 1880. e, dee Beten, Hnge 


Möbel in Eichen, Nußb., Schwarzmatt 


2 Er 5 ini Zi i Sc 5 Breslau, den 8. Januar 1889. 
unter Anderem: Der nächſte Unterrſchts⸗Curſus in]. Einige 50 Zimmer hochfeiner jähriger Garantie billiger als in 5 ; 2. ĩ ͤ 
f . d leganter Ausführung unter langjähriger 9 5 Geisler 7 
Wiener 85 Arend e Kaedtenen aber a Privat⸗Verkäufen ogg he, Nicht — — Gerichtsſchreiber ferde⸗Auction 
7 ; Voltsſtenograp 975 g.] ganz ſtilgerechte Möbel, alles ſolide Arbeit, verkaufe zu jedem nur annehm⸗] des Königlichen Amts⸗Gerichts 2 
Tanzſängerinnen den 15. Jan er., Abends 81, Uhr. gang ü des Nur del 1200 sa. len 16. Januar 1889, Vor⸗ 
(parodiſtiſcher Scherz). in Zwinger⸗Real⸗Gymnaſium, park. n n t ä Neue Taſcheuſtraße 14, : mittags 9 Uhr, verkaufe ich wegen 
Preisgekrönte Schönheit rechts. Dauer 12 Stunden. Honorar D. Silber sie D. part., 1., 2. und 3. Etage, Aufgabe meines Geſchäfts im Wege 
Siegmund Stein. 5 Mk., Schüler 3 Mk. Anmeldg. früher Rehorstiche Fabrik. Bekanntmachung. der Auction 1658] 
— ͤ— — In unſer Firmenregiſter iſt heute 10 ſtarke, ſchwere 


Folgendes eingetragen worden: 
bei Nr. 135 Colonne 6: die Firma 
C. Weisshaupt 
zu Bernſtadt iſt erloſchen. [632] 
Bernſtadt, den 4. Januar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Rangirpferde 
6 gegen gleich baare Be⸗ 
N ung. 
Verw. Frau Simon Glaser, 
Zabrze Os. 


Möbel, beſtehend aus Eichen, Schwarz und Nuß⸗ 
Wohnung zu vermiethen. 


Nutzholz⸗Verkauf. 


Darlehne SJ Für den Detailoerkauf uche ich Gi tüchtiger Confectionär kaun 


ö 8 a 1 44 unter Ab li 
Oberförſterei Proskan. werden an höh. Offiziere u. Beamte zwei lüchtige Offerten melden. ee Reuſcheſtraße 3233 
Auf nachſtehend, fertig aufgearbei⸗ ſchnell u. discret verm. Off. unter Verkäuferinnen r 4 
ee 20, 7900er Ei Tagebt, Berlin W.peiebrihftr 6, ei. Louis Lewy junio pa — Se ausgefiltee, © 18 5 Stuben, On 51 . Lache e. Detchenke 
„Ber 4 ‚66,erb. * 7 au ben, Küch 2 
ſchlages: FFF Breslas 188 Für 1 Mühlenetabliſſement Wohnung für 900 Mark bald l eg hen ei 


Eicheuſtämme: 


= 2 - - 11 
3 1 Fr bel einem Damen- Mantel, Fabel. ; Oberſchleſiens wird zum baldigen 
50 


Ber. dafelbft oder bei Ed. Bielſchowsky, Nicolaiſtraße Nr. 76, i 
lucrat t 1 - ae 4 a, 
8 J., 16 II. ne 90. pefbeitigen BR Er ordentliches, zuverläſſiges Haus⸗ Antritt ein tüchtiger, zuverläſſiger . Geſchäftslocal. 2 
e eee — | Te 
5 III. (bis 45 em ſtark)] die Exped. der Bresl. Ztg. mit der Wartung eines jä 2 
481V. (über 40 em ſtark) . uns zu belle e n reg e 0 Tauentzienſtraße 10 BE 
3 cr geſucht von Ahrendts, Lehmdamm 1. mi altsanſprüchen ]? 3 
gungb. Ariel in Commil ne. iſt eine elegante Parterre⸗Wohnung 


— 5 rm ka 

€ (über 35 em ſtar FE —— Y — Ri 

: . ij. M > unter A. B. 130 au die Exped. 

113 V. (bis 35 cm ftar efl. Off. sub C. 8. 81 Anonc.⸗ Eis Sr in e ran ya der Brest. Zt 12 7 5 Zimmer nebſt Zübehör — zum 145 

1 L, 211, 211, 6 IV., Exped. Sehoenwald, Görlitz. Spieltd.⸗Geſchäft thätig war, ſucht — ————— ——— 9. 1 [145] 

1 V. Auf befonderen 1 = anderw. Stellung, gleichv.w Branche. Ein — . Bureangehilfe, der * 2 ril 1889 5 

Hausverwaltungen Off u. W. 38 bauptpoſtlag. erbeten. fre erh e e 18 Jeb ver⸗ zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 

werden von einem hieſigen beſſer nicht. Köchin., Stubenmädch. od. ſpäteſt us 1. Marzer 75 9 Ich ſuche per April zu miethen N 147 
fituirten Kaufmann, welcher in] Tin. Mädch. f. Ales mit guten Some underweltr Beelen ; — 
dieſen Geſchäften ſehr firm iſt, zu Atteſten empf. ie Brier, Ring 2. ee ee herrſchaftliche Wohnung v. 5—6 Zimmern, 


RS 
a2. 9 0% 


Wunſch zuſammenge⸗ 
e 


9 II. i . 
1 V. (mit kl. fr schön, 


10 70 1 J., 4 III. (ſehr ſchön), d 3 

11 N Ä übernehmen geſucht. Offert. unt. r re . E. 200 poſtl re 5 2 2 3 * 

12 77 11, 2 V. H. 2160 an Haaſenſtein & Vogler, Nur tüchtige Hoſennäht. k. f. m.] Bren. “un Poltlagern roß⸗ Com toir v. Im. u. große La errat 

B i e 1 Breslau. 11431 8 Sir debe fiesen. een mal ae g Site un Str 5 fe gerraume, 
- . (über 45 cm ft.), mpf. d. Herr. Prinzipalen koſtenfrei 5 „einen oritz er e en Bahn 

15 2 10 DI. (biß 45cm 13 Capital⸗Anlage . — —.— u elf, ſchbnen Knaben, der on 1y, Jahr —:.. ͤ . ,. 

16 11 IV. (über 40 em ſt.), 2 n Buchh., Lag. Caſſirerin ꝛc. ꝛc. Julius in einem Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ Nicolai⸗Stadt raben 2526 

17 - 57 W. (bis 40 em ft), Mittelwohn. nur 1 A 34½% | Loewenstein, Ohlauerſtraße 20, II eg als BEER thälig war, 

18 2 5000 Mark Ueberſch., ſind mit . M Ein tüchtiger, bewährter ich eine gute 1142] find parterre, 1. und 3. Etage Wohnungen, aus 3 reſp. 6 und 


Anzahl. von 18000 Mark zu verkauf. R 5 L E * E I e nebft Beigelaß beſtehend, zu vermiethen. 
Neitg. zu 4½% 10 Jahre et. Mur eiſender f . ˙ ( 
Selhfreftet uk. Qieft, der Brest, fur mein 3 Offerten mit Angabe der Bein Dnlauerstrasse Nr. 6465 


riefk. der B 
Ztg. unter L. G. 85. 111781 [melde ſich unter Angabe feiner Ge: gungen erbeten. ; inri 
IT gnttsonipie. © {088 ax Eisner, Myslowig. 1 part., men Aus) 


un Morgen e e Ein Lehrling | Wohnung, II. Et. 25 kam 


Kiefern⸗Stämme: 


23 217 V., N 1 
21 13 1,1 II., 5 Nr., ut beſtandener Kiefermdald ift zum] Exp. d. Brest. Zig. N N N I. El., mittlere 0 Mt. Näb. b. Wirth. 
4 IV., 1 V. Auf be⸗] Abtrieb zu verkaufen. Off. re ET TE en Tl eine Stelle in einem Specerei⸗ W D 2 id 

ſonderen Wunſch zu⸗] M. M. 62 hauptpoſtlagernd Breslau] Per 1. April c., event. ſchon früher, Seel br Rey] ohnungen un den 
„ 1 ee — ̃— KK, 7 Erpedilion der Brest. Stg. | preißwertb zu vermiethen Mofterftrahe 36 und 36m. 116 
28 44 lf, Ne . lüchtigen Reiſenden, — — en | (Si Seihäftstocammit Sompteir 
27 83 lli, a 3 - ni Cee, 
28 - 117 IV., fieln, Offerten Aa Gebel daneben vermiethungen und Ring Nr. 1, Branche 1 has 
20 = - Aus 1 ir besten Prager 630] erbitten 11161 Miethsgeſuche. nach der Nicolaiſtraße, iſt per 1. April preiswerth zu vermiethen. 
30 70 N 2 B k hi k Wagler & Kaminski, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 1. Januar k. J. die 1. Etage Näheres daſelbſt im&igarrengeſchäft 
= 5 r ac 80 In en Steintohlen-Eugros:Geimhäft, 5 ä zu vermiethen. Näheres bei | oder bei Cohn, Friedrichſtr. 56. 
11, ee ee Bree Est Zimmer f. 1 oder 2 Herren > nn: Selle, Ein geräumiges Parterrelocal 
„ — billig zu verm. bald. ring a (9) Altbüßer⸗Ohle. mit 2 Schaufenſtern, an der Ohle⸗ 
P ftrafte 69, 3. Etage links. [1131 paſſage gelegen, iſt zu verm. 


Schindler & Gude, 5 rm ne per 1. Avril 5 Matthiasplatz 18 Ta ſchenſtr. 1011 erde. der Bresl. Jg. = 82111881 


34 49 SI, he 

35 — 12 III., 18 IV., 10 V., 9 8 Ir ; are 3 / 

: J chweidnitzerstrasse 9, ev. auch früher ſuchen wir f f iſt eine kleine Wohnung per Oſtern ift ei 

— 163 — 1, ’ — e9 einen gewandten [623] WE Be eine ar dung 5 — 5 u vermiethen. Näheres im Comptoir een hen 
en Forellen Verkäufer 1. April zu vermiethen. [1030] [es Pariler Gartens: 1186) Tfof. zu ver. Nb. b. Hutmacer. 
Br RE 0 für Modewanren . 1 Taſchenſtraße 9 iſt der igarren⸗ 
= 2 d 5 - r Freibur erſtr. 5 laben ber 1. Apr it der Cigarren 
— 155 er m Hummern, ; Gebrüder Hahn, Nicolaiſtraße 35 ſind in der 1255 und dritten . . 
43 - 109 UK, Aale, Schleien, 2 ne bell gelegen, neu tapeziert und ge⸗ ee — BE erſten Herrenſtraße 2 
4⁴ - 149 IV., n ee RR 8 ſtrichen, bald oder ſpäter zu vers] Nähere Auskunft hierüber beim iſt ein großes Geſchäftslocal event 
45 62 V., miethen. [1067] Hausmeiſter 1141] auch mit Remiſe zu vermiethen. 

5 P - Näheres Ring 8 bei Gebr, 


‚43 61,11; 
Kiefern⸗Bahn⸗Schwellen: 
Loos „Ja en 


Schellfische, Für dana r Boiamenten: — —— 0 
je u. Wollwaaren⸗Geſchäft en gros Klo erſtraße 10g Et. —— 111306 
gr une Heringe, 6 m erk ‚fer Kloſter — — Zimmerſtr. 14,111. Et 4 Friedr.⸗Wilhelmſtr. 73 


Kane Y bahn⸗Station, neu venovirt 32 — N 
47 70, 3% 40 IV., 406 V.; Zander, 4 1 Ber 1 er 82 leder u verm. bei der Beſitzerin verw. Fi ein Wollwaaren - Engros- iſt ein Geſchäftslocal mit Wohnung 


162 8 8 Frau Karkowsky,2. Gartenhaus, I. Et.] Ge werden p. 1. Juli a. c. und Keller per April zu vermiethen. 
Kieferu⸗Klötze: Lachs, Eduard Doetor, Liegnitz. I Frau Karkowsky, 2. Gartenhaus, 1. Et. ſchäft p. 1. Julia. c. 


- in guter Geſchäftslage Lagerränme | Der Laden eignet ſich der günftigen 

er U Weidenftrafte 21, ug u Lage wegen zu jedem Geſchäft. 

I e a, 54, 54 ., Steinbutten, Gewandter Detaillit Pariſer Garten, pt. Saen Gt, mu sana Näheres daiclft 1. Etage. 
24 V., findet bei hohem Gehalt Stellung. |. 5 v 2 er 

49 77 5 UI. 12 I, 30 IV, Seezungen, FR. Mrendel, Landsberg a. ib, it die 1. Gtage, beſtehend aus fünf 

V Zimmern nebſt Zubehör, vom 


Aae n e 

sub Chiffre W. M. 89 Exped. Bresl. Ztg. 

„3,2 V L. t — F a Me fin errenfte aße 7 
5 Pr} 2 re REED N ei SR Fer . 1 . 6 ermie . ° 

{ 2 lll, 7 IV., angüus en Ein flotter BA) im Comptoir des Pariſer Gartens. Pariſer Garten, 

4 * empfiehlt [1190] Expedient — m ler a 


3 1. April 1889 zu vermietben. [2979] 
" x : 3 — —fſind die Parterre⸗Localitäten, beſtehend 
52 103 31, 20 III., 57 IV., » für mein Detnilgefchäft, der gute Chriſtophori⸗Platz. 
In UNMEOR 
0 9 


Näheres beim Hausmeiſter und 
aus 1 Laden, 3 Vorderzimmern nebſt 
53 155 1 U., 6 III., 28 Iv., wengi beſitzt, deutſch und polnisch] Hummerei 26 iſt per 1. April 


ab zu vermiethen. 1105 : 1 Remiſe 


bei Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 
Küche und Zubehör, von Oſtern 
t, kann unter Einſendung feiner | 1889 die 1. und 3. Etage zu ver⸗ äheres im Comptoir des Parifer 


Micolaiſtraſſe 35, trocken, groß, 


Offerten unterwerfen, können in hie⸗ 


Submittenten durch Einreichung ihrer Erzieherinnen, junger Mann Wohn., 1. Et., 2 Zim., Cab. Küche ıc., 
zum Antr 


5 14 1% 2 lt, 2 v. Schmiedebrücke 21. — A um, at hen  Seitere eignet fi febe | Gastens. 24 Thlr. aufs Jahr. 11066) 
5 rn 5 illale: ) u : n — 
Fichten⸗Stämme: 1 Deſtillations⸗Geſchaft. wecken. Näheres bafelbft. 1878 — — — 
Loos Jagen " U Freimarken verbeten. — ä —— —-— — — Telegraphische Witterungsberichte vom 8. Januar. 
5 1m, er ul. Genn] Süße Tafelbutter! rar Neudorfſtraße Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Tannen), 4 5 in anſt., j., prakt. Deſtillatenr, Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
von friſch melkenden Kühen täglich a 4 ge 
75 7 2 3 Tannen), friſch gebuttert verſende in Poſt⸗ AR der ſchon lt 4 8 —— 2 —— 5 en 1 Küche, ———— 
57 — ; 1 5 - ;militärft., gegenw. ſei in derſ.] Entree, per 1. April zu verm. 83232 32 
5 70 3 II., ‘ Ill., de 1 ei See 0 = 130] 3 e Nei —.— nn TE _ 255 53 B Wind | Wett B 
5 - 18 IV., 21 U i ; anderw.Stell., am liebſt.a.Reiſender. Ort. 3531232 ind. vetter. n 
r a ae See“ ger, Offert. u. P. B. 86 Briefk. d. Bresl. Ztg. er Rin „Nr. a. — 2285 3 | ne 
. SS r Te VE Tr ; u 2 3838 
62 . 100 1% veche 8 Für mein Spiritus: und Ge⸗ zu vermiethen. Näberes beim Haus- | gramm ET edc — 
63 135 IV, Dr. Spranger = |treide » Öejchäft ſuche ich per] meifter und bei Emil Kabath, Abe ne | : Ei 2. rung | 
64 - 200 V., Magentro fen helfen fofort] 1. April event. früher bei freier] Carlsſtraſſe 28. [2980] J Christiansund .| 760 2 080 3 bedeckt. 
66 A 100 V. Ma en Ak 3 P errenſtraße 2 Bi — . 708 1 | sin bedeckt. 
. 8 ei olm.... — 8 
67 — 93 1 — Gerihleiming ö for jungen Mann He kleinere Hälfte der 3. Etage rer +1 767 —13 still Ibedeckt. 
68 155 21L,6IIL, wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 1 5 7 2 Zi 0 binet Küch 18 Petersburg... 767 | —3 [SSW 1 bedeckt. 
69 28 IV., 40 V., beſchwerden und Verdauungs- der mit der Brauche vollſtändig] Beigelaß, für 550 Mart zu ver-] Moskau. 77112 0 1 bedoekt. 
70 163 5 II., 30 UL, ſtrung,. Machen viel Appelt. vertraut, der Buchführung, Cor⸗ mieigen. Näheres Ring 8 beiſ Corr, Oueenst. 745 [ 10 58 Regen 
41 i- Gegen Hartleibigkeit u. Hämer⸗reſpondenz und beider Landes⸗ Schr. Grüttner- [1137] | Cherbo 760 2803  |Dunst. 
7 171 v. ehoidalleiden vortrefflich Vewifkenſ ſprachen mächtig ift 1 ĩͤ (vd 763 081 wolkig. 
73 40 4 III., 22 IV., 41 v. schnell und ſchmerklos offnen Leib. l Ring 8 (7 Kurfürſten) sse . . 764 1 SW I Nebel. 
werden perſchloſſene mit der Auf⸗] Zu haben i. d. Apotheken 1 Fl 60 Pf. Loebel Lewin in per>1. April die dritte lage, +] Hamburg- e Nebel. 
erte eig ckeln 17. U. . . -d r ee > Wollſtein, Prov. Poſen. zweifenſtrige, 1 einfenſtriges Zimmer, Swinemünde 767 2 593 ge 
entgegengenommen. [625] Stellen-Anerbieten Für ein nen zu errichtendes]? Cabinets, Küche und reichliches 1 2 — | 80 4 ee 
ie Kaufbedingungen, welche im und Geſuche Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗] Beigelag, zu vermiethen. . en. e eee — 
Weſentlichen mit den allgemeinen . eſchäft in Oberjehlefien wird ein Ring 8 bei ehr. Grüttner. paris — r Fr 
igerungsbedingungen übers| Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. 19 n r N 765 | —1 88wW 3 ‚bedeckt 
Holzverſteigerung gungen 3 tücht Münster deckt. 
einſtimmen, und welchen ſich die durchau chtiger Sadowaſtraße A Karlarahe FE 15 I ec bedeckt. 
Wiesbaden — still bedeckt. 


1 
\ 
bedeckt. | 


Reil. 


tert er 1. April zu vermiethen. Näh. 

ſiger Kanzlei eingeſehen oder gegen nit Sprach⸗ u. pr. 15. Februar od.] ö. d. Haushälterin. 1157] [Chemnitz 767 —1 81 Nebel. 
Einfenbung der Copialien im Ber 3. ee 1. März bei hohem Gehalt ge⸗ — . Berlin 767 —5 s 1 wolkig. 
trage von 1 Mark bezogen werden.] ein Penſionat, 1000 M., wie auch | ſucht, derſelbe muß flotter Expe⸗ Ohlau⸗ ufer 26 3 1 22 {BW.2 | ZENEn 
PR er en e Fuß dient u. der poluiſchen Sprache] 1. Et. Wohn., 5 Ain. ꝛc., 11158“ vr ER u - 
Eintr. geſ. p. ur ächti in. Et. im. ꝛc., p. 1. April] Isle d' — 4 — — — = 

Sonnabend, den 19. d. Mts., Pbotogr zu ſenden an das Eentral- 1 Merten 2 ae 2 En m 105 gu Klettern. Niza — 1 — — 
Vormittags 10 Uhr, nrean für Lehrkräfte, Buda⸗ efl. gan: [57 In .. . 768 o stin Nebel. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3= schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 S steif, 8 = stürmisch. 9 Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heſtiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine tiefe Depression liegt auf dem Ocean westlich von Irland, aut 
den Seillys Südsturm verursachend. Ueber Central-Europa ist bei 
schwacher südlicher Luftströmung das Wetter trübe und nebelig und 
fast allgemein wärmer. Im südwestlichen Deutschland ist Thauweiter 
eingetreten, dagegen liegt in Ostdeutschland die Temperatur noch 5 bis 
11 Grad unter dem Gefrierpunkte. Hermannstadt meldet — 15, 
Odessa —15 Grad. In Süddeutschland ist vielfach Regen oder Schnee 
gefallen. 


im Merfert’ichen Gafthaufe hier: bez, Glifabeihring 28. [1149] |eopien unter 6. 135 an die Albre tsſtr 30 
2 2 2 + 
ſelbſt ftatt: Die Gebote find für die[ ————_ — — —— Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. et cht Entree Geitenb,, 


inzelnen @oofe und innerhalb der] Zur Stütze der Hausfrau u. zur ng 
lehleren für de einzelnen Tarklafien | n ig Lang Ber dei. Bereit Ein junger Mann, 3. &:. belle Wohnung, „per 1. — 5 
* 3 8 . 
getrennt in Geld pro Feſtmtr. u. zwar 8 t at eilenber in 79 0 an ruhig 3 
eſtillations⸗ un pecereigeſchäft, 1 Sicc 
ſucht per ſofort oder 15. Februar Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 


Fräulein bei gutem Salair für 
auf 10 Pf. abgerundet abzugeben ort e 9 Familien Anschluß 
Stellung. Kenntniß der Colonial⸗(am Marktplatz, 1. Etage eine helle 
waaren⸗, Delicateſſen., Wein⸗ und 3 5 Zimmer, Entree, Küche 
e 


Gebote nach Procenten der Tare_ und k li 
: ; ; ugeſichert. Offerten unter Chiffre 
mit einzelnen Pfennigen ſchließend, 8. 80 Schiel dechleteig erbeten. 
Eigar.⸗Branche. Gefl. Off. u. Z. W. 40 und Beigelaß, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken oder Comptoir geeignet, per 


ae BR ER PR 
einere Aenderungen in Bezug 7 4 " 
auf obige Loosbildung in Folge der Tüchtigen Verlänfer voll, Boltenhein 1. Schl. erbeien. 

F . ( 0 il rm. Näh. Friedr. 
Ein langer Mann zeit ſelmſtraßße da, A 11165 


Schlagabnahmen ſind nicht ausge⸗ und eben ſolche 6 
ür Manufactur⸗ und Colonial⸗ 


"ine Surüdiehungde abgegebenen Verkäu erin 


— ff ̃ ̃ .. — 
Gebote vom 17. d. Mts. ab iſt un⸗ſuche gegen hohes Salgir. aaren findet per 1. Februar Ties henſtr. 3/5 eleg. Wohn.] Verantwortlich: Für den olitischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; 
1 


atthaft. Brenner, Ratibor. dauernde Stellung bei Arnold im 2. Stock, 5 Zimmer mit für das Feuilleton: Karl Vollrath, 
au, den 7. Januar 1889. Putz⸗, Poſamentier- und Weiſt⸗ Stein, Wilhelminehütte per f u. Gartenbenutz., zu bald oder Oſtern, für den Inseratentheil: Oscar a er — — 
Königliche Oberförſterei. waaren⸗Handlung. Schoppinitz OS. 136] 1 Parterre, 7 Zimmer, zu Joh. zu v. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bres 


